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Buchdruckerei von Gustav Lange in Berlin, Friedrichastrasse 103. H Be 


in 


die Bildung der Lateinischen Ortsadverbien auf im. 


sehon älteren Weise wissenschaftlicher Sprachforschung, welche, das ganze 
nanischen Sprachstammes umfassend, da der Blick auf so vieles zu richten 
ihr läuft, verschiedenartiges zu vermengen und über dem entfernteren das 
übersehen, hat sich in neuerer Zeit eine andere Geltung verschafft, welche bei 
‚heranzuziehenden Materials die Lautgesetze der ‘einzelnen Sprachen genauer 
‚mehärfor von dnandar zu sondern sich bemüht, wie dies z. B. für das Grie- 


1, noch bei Vertiefung in das einzelne je den Blick auf das ganze verloren 
jen dürfte. Aber bei der Unvollkommenheit unserer menschlichen Kraft werden 


n Untersuchungen sich wohl bewusst, dass er in einseitiger Richtung gear- ' 

h so hofft er, nicht ohne einigen Nutzen für das ganze. Findet einer, dass 

lagende Litteratur nur unvollständig herangezogen und berücksichtigt ist, 

‚theils eben in dieser Absicht der Beschränkung, theils in dem Umstande, 

len Proben seiner Thätigkeit unter ungünstigen äusseren Verhältnissen, 

zehen nicht verlohnt, zum schriftlichen Abschluss gebracht werden muss- 

des Verfassers war es, wie er noch zum Schluss bemerkt, einzelne Be- 

: die Prosodik der zweiten Periode Lateinischer Dichtung, wie sie uns 

:n des Plautus vorliegen, genauer zu prüfen und ihre Richtigkeit vom 

Sprachentwickelung aus zu bestätigen oder anzuzweifeln; mögen 
Aufmerksamkeit Mitforschender empfohlen sein. — 

ı Adverbien auf tim, wie statim, partim, strietim u. s. w., 

er Eee den SOCAEBERTTONN ugaitriien Adverbien 


a 
Vocalismas und Betonung 18.67 und Z. 1. vel. Spr. 18.83, V8. 119 


A primum das erste Mal in Form und Bedeutung auf das genaueste zu stimmen, ebenso die 
von Oorssen gleichfalls als Locative erklärten unguam und nunguam für um-quam und num- 
_ ‚quam irgend einmal und keinmal zu nune für num-ce das jetzige Mal, jetzt. Man sträubt : 
unwillkührlich, das allem Anscheine nach zusammen gehörige von einander zu sondern und 
verschiedene Weise entstanden zu denken. Auch muss befremden, dass jenes bhjam, das 2 
im entsprechen soll, im Lateinischen sonst zu d? geworden ist einerseits in den Dativentibi, si eibi, 7 
andererseits aber auch in den Ortsadverbien ibi, ubi Y); nach Corssen’s Annahme müssten dem- = 
nach von demselben Stamme mit demselben Suffixe gebildet im Lateinischen Doppelformen neben 
einander stehen, wie ibi und in-de, ubi und un-de, illibi und illim, utrobi und utrimque, und zwar 
in der’ Weise, dass die eine Umbildung des alten bhjam für die Frage wo, die andere für die 
Frage woher bestimmt wäre. Die Sache scheint einer näheren eier werth und h 
dürftig. ; 

Zunächst bemerke ich, bei der obigen Anführung die von Corssen ebenfalls genann 
Formen ceteroquin und alioquin absichtlich fortgelassen zu haben; Corssen selbst (Beit: 
$. 272) erkennt es an, dass wir in ceteroquin und alioquin wenigstens mit demselben Rechte 
durch ein angehängtes n—ne weitergebildete Ablativformen erblicken dürfen, und ich 2 
einerseits in der That keinen Grund, jene componierten Formen von den einfachen qui und « 
zu trennen, über deren Bildung indessen später eingehender zu handeln ist, andererseits b 
ich für das Lateinische den von Corssen angenommenen Uebergang eines schliessenden  i n. : 
Denn auch über die von Corssen gleichfalls und diese sonst gewiss mit Recht herangezogen 
Formen exin, dein, proin muss ich doch, was ihre Entstehung anlangt; eine von seiner Au i 
sung abweichende Ansicht geltend machen. Auch diese drei Formen lässt Corssen aus 
deim, proim durch unmittelbare Abschwächung des auslautenden m zu » entstehen. Deim 
'proim sind freilich unbelegt, aber exim ist abgesehen von weiterer Beglaubigung durch die 
constante Schreibweise des Mediceus Vergilii vollkommen geschützt und findet ausserdem 
interim seine Paralelle, Aber schon, dass sich neben diesem nie interin findet, muss beden 
machen, dann aber muss die behauptete Möglichkeit jener Abschwächung für die I teir 

' Sprache so lange bestritten werden, als es nicht gelingt, für dieselbe bessere Beweise 
bringen, als sie Corssen gegeben (Beiträge a. a. 0.) Angeführt werden con und cun mit darau: 
folgendem gu (Aussprache IS. 268) z. B. con quem, con quen (beides für quo) con nn un 
eon quem (für qua); die hier auf Inschriften der spätesten Zeit (dafür spricht schon die Ace 

_ tivform statt des Ablativs) in die Schrift eingedrungene Assimilation, wie sie im Zusam) 
der Rede hörbar war (vgl. a. a. O. S. 108), kann nicht als gültiger Beweis ee 


alicubi, necubi, nuneubi, sieubi, aliubi, abiubi, utrubi, neutrubi sämmtlich das indefinite Orksadverkieie ubi er 
fügt sein lässt; aliubi (seltene Form für alibi), utrabi (utrobi), ek a ee a a ee itro 
“gebildete Formen; alicubi, necubi, nuncubi, sicnbi enthalten allerdings das indefinite ubi; die Wahrnng d 
> wir sie zu den fertigen Worteinheiten aliquis, nequis, nungnis, siquis zu stellen haben, aa 
20 quisquis, während nbiubi Image DEE 


gt ausser ee nicht zur Hand sind, ade das. 

‚con quen bixit. Da 5 nur graphisches Zeichen für » ist ( 
haben. wir auch hier nur Assimilation. Für däs dritte. Beispiel BN 
ee % I. L. n. 1341, aber selbst wenn die vier mir nicht nach- 


, der entarteten Volkssprache später Zeit entnommenen Beispiele ge- 
Ein überhaupt bei ihrer Wortbildung den in Rede stehenden Laut- 

wollen? Da beriefe man sich doch lieber auf quoniam für quom-iam, wenn 
ım besser Assimilation anzunehmen wäre, des m an 7, und dann erst Auflö- 

| speciell unseren Fall,anlangend, so sagt Cicero (orator $ 154), was Corssen 
a scheint, ausdrücklich, dein und exin seien aus deinde und exinde (also 

) entstanden. Gegen diese-Behauptung ist auch vom Standpunkte der 
ng nicht das geringste einzuwenden; dasaufder drittletzten Silbe hochbe- 
®, proinde (Corssen, Aussprache II $. 267) verlor das schliessende. e und 
nischem Lautgesetze (vgl. lac für lact statt lacte) natürlich auch das d ein, 

e nach dem n so schwach tönte, dass er in Formen, wie dispennite für 
..1407), dem vorhergehenden » assimilirt werden konnte, eine Erscheinung, 
hen Dialecten, dem Oskischen und Umbrischen, noch weiter entwickelt findet 

3.76. ITS. 359). Auf dieser Schwäche der Consonantenverbindung beruht 
il, dass Plaufus inde und unde so häufig mit kurzer Paenultima gebraucht, und 
olkssprache vorhandenen inne, ine konnte dann auch die italienische Form ne 
‚ande mit irrationalem oder stummen Vocal i oder « (Corssen a. a. 0.u 

‚eine Unmöglichkeit. Denn da ein ad als Anfang eines Lateinischen Worted 

so kann auch die denselben vorbereitende Mittelstufe ind mit Irrationalität 

Vocals nicht eingeräumt werden. Wenn wir aber auch nach Deutschen 
m.Verse _ 

inde me continuo recipiam . 
ampfen der ersten Silbe von alle allenfalls noch zugeben wien (obwohl 
ihme eines Abfalls des Schluss e vorziehen würden, weil durch die An 
aus dem Lateinischen selbst zu rechtfertigen,) was soll aus einem Verse » ” 
n unmittelbar hinter dem genannten anführt, 
R an inde aequomst darı mihi.. 
e ein quid’nde gesprochen, Fa wirklich hörbaren Vocal überall er 
+ Hr, 
öquidem tibi, unde . me hie pervenerit, 
> vir, Ianası, tibi unde pallium ; 


n, Beiträge S. 268) kann ich im Inlaute Lautübergang von m in 2 nichv zugeben. 
inschub von e, der ja doch eingetreten ist, der Lautübergang war nburffissig, ch 
sten Weg, geuer von der W.ga durch Wurzelerweiterung mit n abzuleiten, ent- 


m | 
1 ‚Falle m muss 8 doch. das Schluss- ve von eg bleiben, 
N , ohne dass ee der Position eintritt, oder richtiger g 


; . u Trochäus gelten unter A. einer Irrationalität des i, besser jedoch einer. Vocal ‚2 4 
 verschmelzung, in den beiden genannten Formen können wir dieselben vorkommenden Falls 
auch dem Plautus zugestehen, selbst ein pernde für perinde würden wir uns gefallen lassen z. } ER 
Stich. 520: ut quoique homini res paratast, perinde amieis utitur, 
gegen ein sub'nde statt subinde aber müssen wir protestiren, ebenso wie gegen ein ir nie r 
‚oder etwa gar tib ’nde für tibi 'nde statt tibi unde. Dagegen ist wider die Irrationalität des ® 7 Be 
z. B. in ille (ile) und iste (Corssen a. a, 0. 8.76 ff.) zunächst natürlich niehts einzuwenden, wenn I 
wir auch in dem ersten Worte wenigstens häufig neben gewahrtem i nur die Schwäche der Con- 
gr sonantenverbindung ll zugeben können, namentlich in allen Fällen, wo die erste Silbe BRD: dem 
IE r:  Versictus steht 2. B. ‘ 
Asin. 272: illic homo aedis compilavit .. 
"und in den beiden aus Tragikern von Corssen angeführten Stellen 
N Ennius Trag. Rib. p. 39: ölle transversa mente mi hodie . 
 Ineertus ibid. p. 227: vös enim juvenes änimum geritis mükshiene la Fire, viri, 
in dem zweiten Worte aber iste lieber wirkliche Aphäresis, da sie von Lachmann z. Luer. 8. 197 
und Fleekeisen Altlat. Dichterfragmente b. Gellius S. 20 für der Volkssprache nachgewiesen ist, 
h 7: wie in est annehmen mögen. Auf so vereinzelte Formen, wie faciedos und Kadsdaz oma 
x; a. 0.18.101), um dies noch beiläufig zu bemerken wegen der etwaigen Parallelisirung mit inde, 
- möchte für sprachliche, wie für prosodische Untersuchungen doch nur wenig Rücksicht genommen 
nie dürfen, wie auch das praegnatem, das wir in einer Stelle des Afranius Rib. Com. p. 158 
lesen, durch die von Corssen angeführten Analogien auf spätern Inschriften keine grössere Be- 
; x deutung als die eines Schreibfehlers erhält, da ja doch in den auf das geschwundene » folgenden. 
- Buchstaben d und t anders als in j, v, s nicht der geringste Grund zur Beseitigung des n BR 
 funden werden kann.*) | 
jet: 2 Doch kehren wir nach dieser Abschweifung zu unsern Adverbien auf im zurück ; ee 


r in inde, hine; kn au u.s.w. dasn Fe des m lediglich dem Zinlneme des Aelaoden Oon-. < 


re c in agceps = anceps, die gutturale Natur des c vor e im Lateinischen beweist, Me 
ns Gr: von Corenen Ra 1.8.19f.), obschon zur ey treit- 


Ei) Ausspräche ILS. 98 spricht Corssen von der Irrationalität des € in est, Net wie soll diese in dem Br: 
u itast amor Irrationalität der Schlussilbe von itast bewirken ? 
4) Auch in l kann ich einen solchen Grund nicht finden; hist reiner Hauchlaut, nicht Gatara. Formen, wie 
& cöheres, Marien echors, heat entstehen für mich Bene abe enmmlean. Bw an Arsen m Fi ei 


ı zu illim fortgebildet denkt. Es soll nämlich nach seiner 
‚Lateinischen sich von der Form iem aus durch die Mittelstufen 
1 und dann illo-im durch Vocalverschmelzung zu illim geworden 
2 hier, gegen welche ich Widerspruch erheben muss; ich läugne 
sich. im Lateinischen @nlautend jemals / zeigt, 2) dass ein inlau- 
m Boden zu % verflüchtigen konnte. Der Beweis für beide Be- 


folgenden angetreten werden. se 
5 bh, ebenso wie gh und dh, im Lateinischen zu / werden konnte, dass 


Stelle auch A zeigt, kann ich als bewiesen voraussetzen und verweise 


ei schon mehrfach eitirten Bücher von Corssen und auf Curtius Grund- 
hen Etymologie. Die einfache Media zeigt sich als Stellvertreterin der alten 
ıte nur selten und zwar wohl nur in den Lautgruppen gr, gl; vgl. Grass- 
8. 89; aber bulla ist von ihm mit Unrecht hierhergestellt worden 
'ebenso wie das Griechische Lehnwort balaena = p4%zıva (vgl. leaena = 
‚eine Pferdefarbe bezeichnet, ist gleichfalls wohl entlehnt; ich stelle es zum 


grau für xık Fös mit Erweichung des c zu g (s. Corssen Aussprache I 
h nichts mit fel, das auch in der Bedeutung abweicht, zu schaffen ch 


BAM und fasse es als den „Auswurf“ (vgl. Skr. galam Wasser, Curtius, 
)), oder sollte es so viel sein, als 6 BA'yux? Ueber die Priorität des / und die 
enem ist aber durch das beiderseitige Vorkommen an Stelle einer alten 

t entschieden, man siehtaber nicht ein, warum Corssen (Beiträge $. 167). 

'gut, wie bei dh und gh, auch für bh neben der noch problematischen 
h die unmittelbare Entstehung des h aus der weichen Aspirata zugestehen 


Ba Sprachen eigenthümliche Spirans f für eine ter BE a 


eichen, da, wenn auch z. B. ruber neben rufus, Griechisch Bu ; 
inlautenden dh zu bh, woraus dann einerseits /, andererseits b sich 
en-erlaubt, doch wiederum das Lateinische medius neben dem Oski- 
\ chsel und damit die Entstehung der Spirans /, weleher der Wechsel 
(vgl. Curtius, Grundzüge II $. 70), nach der Trennung der Itslischen: | 


des dh zu f geworden, nämlich in der Präpsstition af, dieich 
1 #) der Sanskritform adhi gleichzusetzen kein Bedenk:n trage, Für 
t mir kein Beispiel bekannt; Schleicher Compendium der sargl. = 
b= Skr abhi, was die obengenannte Identifieirung bedenklicu 


’e mit Unrecht, dem abhi entsprichi Lat. amb —, am —, ar. at > 


—- 1, Griechisch «pl — +; ob dagegen ist Skr. apf Sn 


Aal 3 io rer Be Katchen Pia ee SE SE 
Bin Alien und aa iiber. Sousonaniwe er 7. 


u Re ist eine alte Media-Aspirata im Lateinischen stets zur Gh 
orden, für ihre Umwandlung in / vermisse ich alle Beispiele. Denn dass in dem { 
‚und Superlativ inferus und infimus das auslautende / des genannten Positive im - 
aute gleichfalls gewahrt ist, das ist natürlich ganz anders zu beurtheilen und darf A 
& Wunder nehmen, als dass bei der Reduplication und der Composition ehemals 
lautendes nr erhalten bleibt z. B. in fefelli, infero, nefrendes; es sind dies Weiterbildungen von 
Bi fertigen Lateinischen Formen, ebenso wie forfex ein Compositum mit facio (vgl. forceps Curtius, 
BR Tu Grundzüge II 8.79), frugifer ein Compositum mit fero, während Mulciber z. B. aus vorlateinischerr 
57 €  Sprachperiode als fertiges Compositum übernommen das reguläre 5 aufweist. Nämlich, um hier 
n Bee Kürze au Gesetz WERTEN: nur in den Wortformen, #8 ao in der ge- N 


2 in den Dialecten erscheinenden, altem 5A öntsprenken ai? im Lateinischen 
5, hu b, vonfertigen Lateinischen Formen mit /durch Comparation, Reduplieation 
2 oder Composition neugebildete wahren das f. Es scheint dies auch seinen gutem 
‘Grund zu haben: in der alten Media-Aspirata war der Bund der beiden Bestandtheile ein ver- 
h ässig loser, so dass einerseits die Media, andererseits die Aspirata ‘bei weiterer Fort- 
entwickelung ihren Nebenlaut verdrängen konnte, in der für unsere Wahrnehmung erstinden 
.  Italischen Dialeeten, dem Lateinischen, Oskischen, Umbrischen existirenden und wahrscheinlich z 
auch erst in diesen entwickelten Spirans dagegen hatten beide Bestandtheile einen so engen 
_ Bund mit einander geschlossen, dass etwas vollständig neues entstanden war, eben eine Spirans, di 
eine Lauteinheit, welche, wie das vor derselben gewahrte n (statt des sonst zu erwartenden m) A 
- beweist, nur noch ihrer Entstehung halber zu den Labialen gerechnet werden darf. Aus dieser 
Spirans, einer Lauteinheit, konnte nun nie mehr rückwärts durch Ausscheidung der gar nicht 2 , 
mehr als solche vorhandenen Aspirata die einfache Labiale entwickelt werden, so dass also derg n 
Existenz der Spirans schon aus diesem innern Grunde für die Italische Urzeit überall da zu veaza 
werfen ist, wo sich 5 und / dialeetisch gegenüberstehen. 
Ob die einfache Aspirata, also A, aus vorhergehendem / durch Verflächtigung FR x 
konnte, was oben von mir noch unentschieden gelassen wurde, muss aus demselben Grunde der cr 
Lauteinheit der Spirans ‚/ jetzt stark bezweifelt werden, so dass ich also im Gegensatze av 
Corssen (Beiträge S. 167; entweder ist das A auch hier erst aus italischem / verflüchtigt, oder 
beide sind unmittelbar aus dh und g% entstanden) die parallele Entwickelung des A und f aus w 
 dhund gh ( natürlich erst nach vorhergegangenem Organwechsel), aber auch aus 5A zu be = 
 -  ‚haupten, die vermittelte das h aus / zu verwerfen geneigt bin. Denn wenn auch in vielen Fällen 
hin jüngerer Zeit älterem / gegenüberzustehen scheint z. B. in hoedus, und hircus verglichen 
foedas und fireus (Varro ap. Velium Long. de orth, p. 2250 Putsch: „hoedos dieimus 
aspiratione, quoniam foedi dicebantur apud antiquos; item hircos, quoniam eosdem aeque | 
 veeabant)*, so lässt doch an dem Entstehen des A aus f die folgende Zeile („nam et e con 
quan: antiqui habam dicebant, nos fabam dieimus“) zweifeln, da doch % sich schwerlich 
RF verdichten kounie, ‚Und wenn nun der ‚ganze Zonainuenhäng ach Stelle, ‚wie ich 


Gewicht gelegt werden dürfen, wir werden vielmehr ; in den ar 
er Entstehung nach parallele, häufig, wenn nicht immer aus ver- 
ne Formen erblicken können. Hierfür spricht auch das gleich im 
s von Wörtern mit f zu solchen mit 5 zu bemerkende. 
men nämlich, welche man dem oben von mir aufgestellten Gesetze 


hen sich auch im Lateinischen inlautend / zeige. Aber auch in diesen. 
aus den Italischen Dialecten erblicken, neben denen die ächt Lateini- 

er, Sibilus das reguläre 5 aufweisen. Sifilus wird nur von Priseian 

h als seltene Nebenform angeführt. Rufus hat in dieser Form des Stammes 

Boden fast gar keine weitere Verzweigung, man müsste denn die Plinia- 

und rufare anführen wollen, ersichtlich späte Bildungen, während es 

je. Namen der Campanischen Stadt Rufri und der Samnitischen Rufrium, 

-rufru, wozu auch vielleicht der von Plinius N. H. VIII, 19 erwähnte 

e rufias zu ziehen ist, wohl aber ist ruber, die Form mit d, wie jedes 

nischen weiter verzweigt. Ebenso steht scrofa im Lateinischen ver- 

sich zu seribere stellt (vgl. Curtius Grundzüge II$.273). Serobs ist wie 
ischen d wegen nicht mit Lottner und Grassmann (Z. f. vgl. Spr. XIT- 

Lehnmort aufzufassen, mag nun, wie mir wahrscheinlicher, skr oder ghr 

ut anzusetzen sein. Ob furfur Kleie Lehnwort oder Auf Lateinischem 

ich dahin gestellt sein lassen, ebenso die Entscheidung über dieselbe 

rus oder farferus Huflattich; interessant aber ist es, dass dem 

as, wie ihn Ovid Metam. XIV, 330 nennt, beim Vergil Aen. VII, 715 die 

zur Seite MöhE °). Endlich das Barteatagei amsy] ist für mich Bi Latei- 


® rüber u. s. w. aulangend, lässt sich gut hinweiseu auf den W<chsel von prunt 
ügter Besprechung einzelner Fälle sugt: (Compendium $. 195) ‚p it demrsch im 
ab Oskisch und Umbrisch); Worte, in denen p — wrspr. k erscheint, sind folzul - 
e Niehtidentität von A4xog und lupus vgl. jetzt Spiegel Z. £. vgl. Spr. XIITS. 308; 
n und in dem sc einen Uel;>rrest von sequor (Corssen Beiträge $. 33%) zu schen Sit r- 
r Verwendung der W. sak zu Suf’ven ist weiter do-innichts beker ni "resenden 3 
öumv); Corssen’s Beispiele, um ds 2 in 7x zu erklären, wind, weik ao wer 
‚sehe in dem % dasselbe Flement. welches auch in dya& nd redest erschetut, 
‚ haben wir doch in dem © oder se (Gr. 72m, Lai. seo, BEREDIER 
j Br san. We Euiursuffx zu ee R 


Fr als eine naturwissenschaftliche Diseiplin nicht als hinreichend angesehen werden. Zu 
vollständiger Sicherheit ist es nothwendig die einzelnen Beispiele, in denen andere eine solche 
Verflüchtigung angenommen haben, zu besprechen und an ihnen die Unrichtigkeit der Annahme 
- durch stichhaltige Gründe darzulegen. Wir untersuchen also hier: giebt es Beispiele, in denen 
 diei in Rede stehende Lateinische Spirans / im I/nlaute zu Ah verflüchtigt worden ist? B 
- Sehen wir zunächst von der pluralen Dativ- und Ablativendung erster und zweiter 
u Declination, die später einer besondern Betrachtung unterzogen werden sollen, ab, so sind meines E- 
_ Wissens die einzigen Beispiele, welche man mit einem, wenn auch täuschenden, Scheine von 
Wahrheit für jene Lautschwächung anführen kann und die auch in der That von Corssen ange- 
führt sind, mihi für mifi und imus für infimus. Doch bei beiden Beispielen werden wir uns von 
der Unrichtigkeit der Annahme überzeugen. Zuerst mihi: dieses wird allerdings einem für die 
Indogermanische Ursprache zu postulierenden mabhjam entsprechen, aber wir sind in keiner 
Weise berechtigt dafür in Italischer Urzeit oder im Lateinischen eine Form mit der Spirans / 
anzusetzen, denn erstens ist in der Italischen Urzkit die Existenz der Spirans / nach dem oben 
gesagten sehr zweifelhaft und kann durchaus nicht als bewiesen angenommen werden; zweitens 7 
müssten wir im Lateinischen, wie gleichfalls oben auseinandergesetzt, für die Media-Aspirata 
nach aller Analogie die Media 5 erwarten, also mibi dem tibi, sibi, ibi, ubi entsprechend; drittens 
acht: die Umbrische Form meh& wahrscheinlich, dass die vorliegende Schwächung des alten Sy 
bh zu h, weil auch in andern Italischen Dialecten vorhanden, in ältere Zeit zurückzuverlegen 
ist, als die, in der sich das Lateinische, Oskische und Umbrische aus der gemeinschaftlichen 
Italischen Grundsprache sonderten, d. h. ehe sich sonst aus altem inlautenden 5% im Lateinischen B 
5, im Oskischen und Umbrischen / entwickelte. Ja die Sanskritform mahjam, denn mabhjaı 
ist nur erschlossene Form der nicht erhaltenen Indogermanischen Grundsprache, liesse an noch 
ältere Zeit der beobachteten Schwächung denken, wenn nicht die Zendformen, die das b age 
haben (Schleicher Compendium S. 494), widersprächen. Wir werden also in der Schw. 
des bh zu h einen Vorgang sehen müssen (für die Indogermanische Grundsprache, wie wi 
Sanskrit ist natürlich die Annahme einer Zwischenstufe mit f, der nur Italischen Spin e> 
eine Unmöglichkeit), der in der Dativform vom Singular des Pronomens erster Person aus v 
länfg uns nicht weiter bekannten Gründen sowohl im Sanskrit, als auch in den Ital 
Sprachen, respective schon deren Grundsprache eingetreten ist (Schleicher erklärt den Vor 
als Dissimilation, was ich nicht bestreiten will, aber warum zeigen veho und traho k 
Im Inlaut für altes 9? ist hier zwischen zwei Vocalen A reiner Hauchlaut (vgl. via für 
_ eder die Kehlspirans ch (vgl. vexi), aus dem sich der Hauchlaut A, weil ihm dem Organ 
näher stehend, wohl eher entwickeln konnte, als aus der labialen Ursprung habenden 
& = hi Er auch das Umbrische scheint die Kehlspirans ch zu kennen vgl. Corssen, Auerself Ra 
R% one. wangrgl des / zu A haben wir aber auch hier ah Beskaihiet. 


Be en des doppelten i zu einem einfachen him), BI. 
BR summus für supmus = supimus, die wir schon der sich 


dungen inferus und superus wegen nicht übersehen dürfen. Wie 
| ER Bindevocals Assimilation der Consonanten stattgefunden hat, 
{) ‚imus‘) anzunehmen, das also zunächst aus infmus oder ifmus entstan- 
se des i hindert mich auch für Plautus und die übrigen Dramatiker 
Silbe von immo zuzugeben; ich glaube vielmehr an eine ja auch bei 
rn bekannte Verkürzung und demnächstiges Verklingen des schliessen- 
8 täglichen Lebens, zumal in der Verbindung immovero z. B. 
» p. 47: immo vero haec ante sölitus sum .. 
‚43 : immo vero uxorem.., 
as neben universus haben (vgl. Lachmann z. Lucr. $. 230) und cav& 
ade der Römer wie cauneas klang. 
1 Lateinischen Wörtern mihi und imus Corssen Abschwächung des / zu h 
‘er nun auch die Umbrische Ablativendung «s der Wortformen fratrus 
(Lat. carnibus) durch die Mittelstufe öhus aus ıifus (Lat. ibus) entstanden 
9); bei der nahen Verwandtschaft des Umbrischen mit dem Lateinischen 
‚hier geprüft werden. Im Umbrischen haben nämlich die consonanti- 
‚des Dativ und Ablativ Pluralis ws, die i-stämme 2s, eis; beide Formen 
g der ihnen entsprechenden Lateinischen Endung ibus aus ältem 
; nur über den Weg der Entstehung gehen die Ansichten auseinander. 
‘der Abschwächung des / zu % haben wir geltend zu machen, dass 
® durch keine sichere Analogie gestützt werden kann. Dann aber 
dem Oskischen dagegen. Im Oskischen haben (s. Mommsen U.D, 
m 8. 477) der Dativ und Ablztiv Pluralis consonantischer und 
s doppelte s weist auf Assimilation, so dass wir iss = i/(0)s setzen. 
is s der Endung us wie 2s, eis nicht »bfällt, so hat wohl Schleicher 
milation, wie im Oskischer, auch im Umbrischen annimmt wzd %s -— 
(o)s erklärt. Nicht beistimmen dagegen kann ich demselben, wenn 
ung der a-stämme Lat. «= 4. h, alt 0:s und ais, Oskisch wie und 
Yaria is (eir) auf die Form dus zurückführen wi. Üntersuchen > 
führe ich Schteicher’s Worte {z. a. 4 Are dt. u a SG; GE = 


stzen, ans welcher dann equoios und mit dem ne BR TE hei = = Pe ; 
ward; equois ist nachweislich älteste Form, sxrhatten in suois 


se a unerklärt aber bleibt die Ausstossung des 5 in der Mitte des Wortes. Man <ö 
=, freilich erinnern an das Schwinden des alten 5% in der Dativendung des Grie 
2,70; Breow auf ME Peranhjamn zurückgeführt wird, andppsen ist Are für. je 


Besdiigung wir eben für diese Sprache als möglich aufgezeigt wissen wollen. Beschränken ı 
4 uns lieber auf das Gebiet der Lateinischen Sprache, so könnte man die Entfernung, dsd 
einer Einwirkung des folgenden 7 gleich 7 zuschreiben. Dann aber müssten wir eine neue Stufe, 
r mensajos (mensajus) ansetzen, aber hieraus würde im Lateinischen eben so wenig mensais- 
aus majus mais geworden ist. Auch lässt sich wohl mit Fug und Recht an der Bichtigkei de 0 e 
4 Vergleichung mit alis = alius zweifeln, alis ist die ältere Form (Corssen Beiträge 8. 298 f.) u 
alius erst aus derselben entstanden. Eher könnte man auf magis statt magius hin wo; ü 
der That is für dus eingetreten ist, aber wir würden danach (vgl. auch vobis und nobis) zu 
 equobis, mensabis erwarten dürfen, von denen zu equis, mensis zu gelangen ich Be 

Weg weiss. Mit welchem Rechte setzen wir ferner überall ein equobios, mensabios 

Die ganz singulären Formen duobus und ambobus ambabus, dem man dann deabus, f 
_ analog gebildet hat, Duale, keine Plurale, können hier nichts beweisen. Wichtiger wäre, wenn 
men wie amicibus, dibus oder diibus, filibus häufiger und nicht eben auf spätern Inschriften vo 
men, Parvibus findet sich freilich auch bei Ennius, aber wie sollen wir von dieser Form zu par 
parvoes, analog den oben angeführten Formen suois, ,. cnatois, oloes, privicloes gelangen, 
wenn wir mit Bopp. Vergl. Gr. ed. 1 $. 282, etwa kurzweg sagen wollten, ‚dw fällt aus und 
Ersatze dehnt sich das «.‘ Und wie soll denn 5 so ohne allen äussern Grund ausfallen? 
übrigens der Zug der Italischen Sprachen war,: die längeren Formen der dritten Deelir 
verkürzen, haben wir schon oben gesehen, Ausfall des Vocals zwischen / und 5A pe 
schliessenden s fand statt und dann Assimilation der Consonanten, von einem vollst 
Schwinden des / oder dh zwischen den zwei Vocalen fanden wir keine Spur. Verglei 
endlich neben einanderstehende Formen, wie sie im Lateinischen erhalten sind,. qui 

' queis, quis, so werden wir doch gewiss bei diesem nach verschiedenen Declinationen («c 

und der a-stämme) flectirten Pronomen in quibus und queis zwei vollständig von « 
unabhängig entstandene Bildungeu anerkennen. Wollten wir quibus als ältere Form 
der zweiten zu Grunde legen, so könnten wir allerdings für das Oskische quifos 
hielten dann aber quifs und quiss nicht quois, im Lateinischen aber könnte selbst ein 
‚entstehen, denn bs giebt nimmer ss, dieser Laut kann nur aus dem Zusammenstossen 

mit der Spirans s entstanden sein, inlautend kennt aber das Lateinische die & 

m ER, wir aber beim Plantas quibuscum als Vertreter eines s Trochäus nie z.B. R 


ıte den Abfall des @ in ferunt gegenüber Griechischem : Grichih- 
wie zul en ferner Vemerkk der Ihye Charakter ‚durch die 


‚Declination, die der Endung is EN Form ı 18 
eich! Säcke Aueh locativisch VERRARRS worden, 2. e ‚Sardibus 


] älterem R nachweisen ‚ so müssen wir auch die R 
> Iateinincher re biebit zu 


Il, en die Möglichkeit offen seläkan werden; es 


Ei 


y Unwahrscheinlichkeit zu betonen, dass ilibi um 


h wie schon oben für olim, unguam, nunquam angedeutet, i in gleicher V 
en ä rbien auf tim in allen jenen Adverbien des Ortes auf die Frage woher Ac 
gen erblicken? Ich gebe zunächst eine Tabelle, welche die Sache schon allein z 
Dativ: Locativ : Ablativ: Accnsativ: 6 
_ eo inter-im, ex-im, in-de ia$ j 
(qui) quo (quom), un-de 
hi-c hu-c hin-c 
illibi illi-c illo, illu-e illim, (olim), illin-e 
—_— isti-e isto, istu-c istim, istin-c 
utrobi _ utro  utrim-que, atrinde J 
Wäre es nicht in der That auffällig, wenn neben dem Dativ und dem Locatiy, die sich‘ 
in die Frage wo getheilt haben, und neben dem Ablativ für die Frage wohin der Accusativ 
ja auch sonst oft local verwendet ist, bei der Bildung der Ortadverbien von den Pron 
stämmen vollständig übergangen wäre? wozu denn mit Walter zu smin oder mit Bopp zu s 
von dem im Lateinischen sonst wohl durchaus nicht nachweisbaren Pronominalstamme 
zurückgreifen, wenn eine andere Erklärung so nahe liegt, dass man gleichsam nur zuzula 
braucht. Soll man etwa sie deshalb verschmähen, weil sonst der Accusativ für die Frage W 
verwandt wird? Diese Abweichung bei der Bildung der Pronominaladverbien von der bei 
Substantivum innegehaltenen Regel ist doch nicht wunderbarer, als dass in eo, quo u. s. 


gerade umgekehrt der Ablativ auf die Frage wohin, nicht woher steht? im Gegentheil die ve - 
wendung der Ablativbildung für die Frage wohin macht die von mir angenommene der Accus 
bildung für die Frage woher erst recht glaublich. % 
Eingeklammert habe ich bei der obigen Zusammenstellung ausser den nicht local ver: 
wandten DI ne 4 quom Le si u AmRSAN FIT gi, mit ae, ne 


das angehängte ne, ve, ce zunächst für locativisch gebildet halte, die dann aber auch wohl, w 0 
der Vergleich mit dem Oskischen pid, dem Umbrischen pei, pe zu leiten scheint (vgl. 
Aussprache I 3.336 und Curtius Grundzüge II S. 73), mit dem Ablativ, vielleicht auch mit 

Instrumentalis (vgl. Skr. k’a, Griechisch r£, [Dorisch x wie r&y«], Oskisch p in nei-p, de 

so ohne weiteres als Abkürzung vom sonst erhaltenen pid zu fassen, da auslantendes d 
tivs im Oskischen sonst nicht abfällt, ich doch Bedenken trage) zusammengeflossen ist; | 

solekes Zusammenfliessen verschiedener, aber doch in der Form, namentlich nach der 
der Zeit stattgefandenen Abschwächung, wie in der Bedeutung nahestehender Casus ; 
für die Entstehung der uns vorliegenden Sprachen vielleicht in noch höherem Grade : 

zu müssen, als es allerdings auch schon jetzt von unseren Forschern geschieht. 

Es ist nun aber oben auf die Möglichkeit hing worden, die Form ill 
‚mittelung eines vorauszusetzenden illobjem aus illobhjam entstehen zu lassen; wenn 
AR ee gegebenen Auseinandersetzungen die fragliche Ban, für unser. 3 


der Halbvocale überhaupt, ihre Fähigkeit Consonanten, mit Men 2 
g gerathen, zu zerstören, ihr eigener Schwund zwischen zwei Vo- 
n als bekannt vorausgesetzt werden; namentlich ist für das Lateinische 
r zerstörenden Kraft des v unbestritten. Um zunächst für diesen Buch- 
el anzuführen, die Form fruor mit dem Stamme fruc oder frug zu ver- 
ein frugvor vorausgesetzt. @ zwischen zwei Vocalen hätte sich unbe- 
aber der nachfolgende Halbvocal ® löst dasselbe auf, und nun vermag 
zu halten, es fällt aus oder, wie in diesem Falle wahrscheinlicher, es fliesst 
n % zu einer Länge zusammen, die dann nach dem Satze vocalis ante vo- 


zu sein, darbieten, wie das z. B. bei lact, der Zwischenstufe von laete 
) der Zwischenstufe von deinde und dein, der Fall war; diese Möglich- 
Spree BUBEN: weiss ich ink aber bei einer Beh wie quatrtus in keiner 


at Lateinischen kein Wort schliessen, ebensowenig eine Silhe jo. 
‚oder kr und mit pr; auch im Oskischen, wo sonst manche Lautzruppe 


8. 0. $:218 der Ausdruck ‚dk sind unverträglich, di«her wird ans i>de ive” 
g e Form ee vorn der der Fiaut nur eh Asan wit 


m En ‚einen Augenblick’ zu verweilen, RE ein ee 
.0. a 8. 109) zugeben, dass in color, amor, Boror, miser, pater der bla 


bei der. Bildung des Nominativs im Gegensatze zu den Casus obligui unwillkührlich ein \ 

. e eingeschoben wurde, um die Form überall sprechbar zu machen, ein stummes oder i 

e einschieben hiesse eben den sich eindrängenden Vocal nicht zur Geltung kommen lassen 
genau besehen, kein e einschieben. Ist doch der ganze Ausdruck ein stummer Vocal e 

‚lieh eine contradietio in adjeeto! In patris, könnte man eher sagen, schlummre zwischen dem t 
und r ein stummes, irrationales e (vgl. infra, infera; dextra, dextera; ich hätte aber überhaupt. f 
lieber von einem latenten Vocal gesprochen, wie der Naturforscher latente Wärme, la- 
tentes Leben sagt), das aber im Nominativ zum Erwachen kommen müsse, d. h. rational, laut a 
werde. Diese für die angeführten Beispiele ganz richtige Beobachtung hat Corssen in. falscher 
Verallgemeinerung auf durchaus anders geartete Fälle übertragen und ist dadurch zu einer ganz 
 unhaltbaren Lehre gekommen. Wenn nun aber in den Plautinischen Versen trotz eintretender 
Position die Ultima dieser Wörter häufig kurzgemessen wird (denn nur pyrrhichische, nimmermehr S 3 
die einsilbige Aussprache vermag ich zuzugestehen), so mag man das Irrationalität der Be 
nennen, erklären können wir dieselbe aber nur durch die Annahme verletzter Position. Der kurze 
Vocal kommt zu seinem Rechte (nicht freilich immer der lange, z.B. in modö, das ist in der That 
Irrationalität des Vocals oder, wie man sonst sagte, seine Doppelzeitigkeit), aber nicht die Silbe, 
‚da der schliessende Consonant Einbusse an seiner Stärke erleidet. Wir werden also einräumen 
müssen, dass beim Plautus und überall im älteren Drama die strengen Gesetze der griechischen 
Quantitätslehre, welche vielmehr erst von Ennius zugleich mit der Anwendung des daktylisch 
‚Hexameters in die Lateinische Poesie eingeführt wurden, von Corssen für seine dem Plautus a 
drängende Lehre aber schon vorausgesetzt werden, noch nicht zur Geltung gekommen sind. Hierf 
spricht auch der Umstand, dass erst Ennius es war, der es einführte, geschärfte Consonanten do 
pelt zu schreiben (hierauf scheint nach einer Anzeige im litter. Centralblatt neulich auch Fleckei 
aufmerksam geworden zu sein); wie sollte denn ein Volk oder ein Dichter, der dieses Bedü r 
noch nicht kannte, zu strenger Beobachtung der Positionsverlängerung gekommen sein? Ich t 
diese Ansicht von der Stellung der alten Dramatiker als auf einer Uebergangsstufe befindlich v 
der nationalen accentuirenden Dichtung zu der griechischen streng quantitirenden, die erst v 
Ennius angebahnt wird, schon früher ausgesprochen (in meinen „Plautinischen Studien“, Byä 

sonst so fördernden Arbeiten von Corssen, der allerdings erst den weiteren Untersuchungen 
das sprachliche Material, das Plantus und seine Genossen zu benutzen hatten, eine feste 
lags gegeben hat, nie wankend, im Gegentheil duren je längere Prüfung in ihr nur de 
geworden. si die wir, denn so ist einmal der Gang gewesen, den diese Untersuc] 


pie WERANEPRE ein mihipte, ae 
ae Erklärung aus mihipote, suapote 


chen, da der Lateiner anders als der Grieche 
mit die erste Silbe zu schliessen ihr . 


it aller zur Vorbnttchungserklinug 
n, so können wir mit ee nicht 


ef i 
d ht um zu: eigen, zu wohin Ungeheuerlichkeiten Corssen die‘ 
Grm der Sprechbarkeit verleitet hat. Wir lesen Trin. 709: 


) u d tibi Bares aut in ag huc aocgakiöet. 


sonst ua ERBE Grundsätze ER u 
a forgveo mit Zerstörung des y durch das FlgnRe, © zu 


} Aa den Gedanken vorweggenommen. 
0 Pkya, dem Lateinisch schon fulgeo entspricht, sondern an yebtan 
Nike u.a. für das Verhältniss von W. frig (die Länge des 3 u Si 


: SE gelernt; wie es denn auch ein ganz gewöhnlicher Zug Pr 


ie} Re Bequemlichkeit und leichtente Sprochbankeit mr B 


i 


noch dehern D, nach demselben Principe unterliegt. ge 
er sonen wenn Krohn Erg 8.389 vgl. Aussprache I, 8. N vis 
sst, s scheint’e es wenig wahrscheinlich, dass er in volis oder velis den Stamm- 
sen haben sollte, 
um von einer bequemen Form zunächst zu einem anbequemen, 
en vlis zu gelangen. ‚Ad muss man ZwORnG GaBei NET 


6er Veritehn als num gehen Ze 
ht nehmen BR ren aan 


' Zusammen: die anleisiaisnhe Lautverbindung v/ ER: 
; die ET Frage OaMe are, die I & 


auch die Lnkäeen ls im Auslaute nicht, als al 
ar zeigt sie ‚doch uls, die dem eis entsprechende veraltete Ne 
ee während Kt an ars, Miieen; sors u. 8. W. re 


rede ek 
Io ARE Kam Er ist im. inteinischen 


Sp 0.8. 114), sollen wir das nun nicht auch bei: 
noch hinzu, der Stamm dieses Wortes ist volp, BR; 1 


sen, Z. Bi 
'id mea voluntate factumst, 
n, worüber oben gesprochen ist. Ob ein Nominativ v 


und den übrigen Dramatikern vorkommt, weiss ich 
ee wie in fenestra den Hochton auf die dri 
ionalität einer ganzen tieftonigen Silbe nehme ich 
oil ein sed’ntarius ist möglich, ebenso in tabern 
© Lautgruppe. Die Schwäche der Tantgrugpe air. 


rc vie durch Assimi ilation erklären > (vel, Perpe 


ab Koht da ve zu einem solchen gehören? Das sehe ich ist. auch die ı 
‚er (Vgl. Gr. I 8. 332), and a vu in der ka a, was ihr mit Recht er 


E2 zweiter Person für die Bedeutung ‚in anderer Weise, ra anderswo, ande eit: 

f ist, erscheint mir evident. Ja man könnte sogar noch weiter gehen und das. van rem 

mus, vecors, vegrandis mit dem angehängten v& identificieren, anstatt es mit Curtius ( Izüge 

"8. 205) zu duo zu stellen, wie ja derselbe ebd. $.280 die Identität von ne? und n& und dem v 
‚gesetzten n& (nefas) oder ni (nimirum) aufrecht erhält. Doch das soll nur angedeutet sein. Niel 
billigen aber kann ich es, wenn dieses ne zu nec erweitert für die Erklärung von negotiu 
neglego, necopinaus verwendet wird, denn was soll das c da sein, was heisst es, woher stamm! 
wie kann es sich mitten in den Leib eines Wortes eindrängen? In allen andern Fällen, wo 
sonst das c wohl euphonisch eingeschoben sein liess oder nec = neque setzte, hat man d 
Erklärungen aufgegeben, in necesse, necubi u. s. w., überall hat man das c als zum Stamme 
folgenden Wortes gehörig anerkannt, nur in diesen dreien, negotium, neglego, necopinaus 
das ce oder g zu ne gezogen. Da darf man denn auch wohl hier endlich Zweifel äussern. $ 
wir uns die Wörter genauer an. Otium ist von Leo Meyer als aus oeitium entstanden mit: G 


Öxvog zusammengestellt worden; überzeugend, glaube ich, ist diese Ableitung sowohl aus Gründen 


die die Form, als auch solchen, die die Bedeutung betreffen, von Corssen (Beiträge 8.17) be 
worden; seine eigene Erklärung von W. av mit der Bedeutung tueri gefällt mir aber auch 
Otium heisst nicht Schutz, Sicherheit, sondern Ruhe, Freiheit von Geschäften, ist kein 6 
zu bellum Krieg, sondern zu negotium Unruhe, labor Arbeit, Geschäftigkeit, 'bei der dure 
keine Unsicherheit nothwendig erforderlich ist. Gerade die von Corssen angeführte Stelle 
Horaz spricht für meine Behauptung: 
Sat. I, 1, 30: hac mente laborem 

Sese ferre, senes ut in ofia tuta recedant, 

Ajunt; 
hier ist otia dem labor entgegengesetzt, der Arbeit, die die Ruhe hindert, die Musse aufhebt 
wird aber zu otia nur hinzugefügt, um die Ruhe weiter auszumalen, und bringt einen 
Gedanken hinzu; otia tuta wäre, wenn otium Schutz, Sicherheit hiesse, eine Tautologie, 
dem Hor>z nieht zutrauen dürfen. Ich versuche deshalb eine andere Ableitung und 


= der Wurzel in quiesco: ki. Wie von dieser zöy.x Schlaf, zop.n Dorf, d. h. Ruhestätte, 


lansen: 0 (über dessen Entstehung ich hier keine neue Vermuthung aufstellen wäl)e 
sind, s0 im Lateinischen co-tium (vgl. exi-tium); von diesem fiel entweder das an 
wie in ubi für,cnbi, oder es erweichte sich im Inlaut der Zusammensetzung mit ne, 

zu 9. Was. die Bedeut.:ıg Ruhe, Geschäftslosigkeit, und Unruhe, Geschäftigkeit 
reiche man mar nach Stellen wie Cie. off. III, 28, 102: ‚at hoc quidem com 


Er a Bei divser Gelegenheit mache ich auf ein Versehen Corssens Beiträge 8. 54a fmer s 
a von, kru, clu tönen abgeleitet; kru aber heisst ie Gemeint ist wohl u 
‚übrigens Hom. 2.83, 


ts spricht dem va wie in socer statt Inder u. Fe, 
das nebst intellogo und diligo troti des PorReptuanE auf xi | wohl Fi 


en nur ae, intelligentia, aifigentis mit a Boa 
1) zeigt offenbar einen Gutturalen im Anlaute des einfachen Stamm 
ndzüge I 8. 331) darauf aufmerksam, das Homerische Ayo 


worden, ‚2. B. in oövop.z, der ionischen Form für övow«. II 
' een sein Dasein an in et Redup 


ki Kae Gr. Gr. 1, S. 08) Auch in di 
ng Abfall ie Consonanien 6 an. Rs} 


n, gili 
Re re Aussprache 18. 130 finden wir z. B. per 
jun. ame, yulogiain, ee EN 


und die nicht völlig gleichzusetzenden RER! pälhre aus ee” 
disjudico, trajicio aus rn und sejugis aus sexjugis. In allen diesen 


jedoch verzichte. Pejor hat aber schon Aufrecht (unter Z Zustimmt 
anders erklärt und auf W. pi hassen zurückgeführt. Jejunus fasst Leo 
(mir ist St/npzı, Hesiod di{op.x:, verlangen, gierig sein, ( 
uch Dee und ({{ugov), doch über seinen Stamm wie über “ 
h ' n Urtheils. Ueberall gebe ich diese Etymologien nur b 
38 Bbeeieie Consonanten zu zerstören, wird als sicher angenommen 
hoc zweite Aasichge nun, ob ein solches j, das einen HE 


oz De z ARE Por 
) 


‚ 


minus für minjus vergleichen und pleores — plures neben 

mie = r0oX [W. pla] nicht vAsf, wie Leo Meyer V. Gr. I 

undzüge FS. 241 und 246 f.) mit minores, doch wohl nicht feststeht, 
„es von es Untersuehung game. Aupauschliepken: I ion Sorge sagt 


Eehen wirklich Ausfall des Vocals anzunehmen ist. Aber da die gleichfalls 


Formen abieit, adieit trotz des nur einmal geschriebenen i in erster Silbe Posi- 


ist ganz singulär). Bijugae, quadrijugae ferner sind allerdings zu bigae und 
; da aber hier ij zusammentreffen, so möchte ich auch diesen Fall, zumal 
eernirnng stattgefunden hat, nicht verallgemeinern; in sejugae bleibt 
schädigt. Entscheidender wäre, wenn die Ableitung cuncti, älter concti (im Car- 
conjuncti feststünde, aber nie ist conjux, cojux einsilbig geworden oder sonst 


ae vorzuziehen ist. (Auch .hornus, das Corssen einem für das Lateinische 
en hojornus yeich setzt, eines Curtius einfacher von ni on ber). 


Vocalen nach vorhergegangener Zerstörung eines Oonsonanten nicht für bewiesen 
ji Rakeı aneh den zuletzt gen Weg von illobhjam” Aue die id 


‚anzuerkennen. Ueber die Declination der Lateinischen Pronomina überhaupt 
:inem zweiten Artikel zu handeln, in dem noch mehrere hier noch nicht berührte 
echung kommen sollen. 
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 SCHULNACHRICHTEN. 


I. Lehrverfassung. 


A. Allgemeiner Plan. (Michaelis 1863 bis Michaelis 1864.) 


Wöchentliche Stunden. 


Unterrichtsgegenstände. Gymnasialklassen. | 


Elementarkl. 
‚|vm.ıı.|m|m 


' 
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Religion . . . 2.2.2.2 22.. 27 
‚Deutsch . . 22222220. 4 
Lateinisch . - 2... Ze 78 
Griechisch . . ... - - 36 
Französisch... . 2». .2... 15 
Geschichte und Geographie 26 
Mathematik und Rechnen ... . „ 44 
4 
8 
20 
8 
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Hebräisch. .. . . 2.2.2... 
Zeichnen (facultativ). . . . . - 4 
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C. Unterrichts- Pensa. 
(Michaelis 1863 bis Michaelis 1864.) 


1. Gymnasialklassen. 
Prima. Ordinarius: der Director Dr. Kübler. 


Religion: 2St. Bibelkunde. Besprechung der symbolischen Bücher im Allgemeinen und der Augustana 
im Besonderen, so wie der Unterscheidungslehren nach Hollenberg’s Hilfsbueh. Repetition von 
Katechismus, Kirchenliedern, Kirchenjahr. Kübler. 

Deutsch: 3 St. Literaturgeschichte von den ältesten Zeiten bis auf Opitz (mittelhochdeutsche Lectüre 
privatim). Uebersicht der Hauptlehren der elementaren Logik. Freie Vorträge. Monatliche 
Aufsätze. Höpfner. 

Lateinisch: 8 St. Cicero Off. I u. IIl. Tacit. Ann. IV—VI. 3—4 St. Kübler. Horat. Carm. I u. Il. 
Satiren mit Auswahl; einzelne Oden wurden memorirt; metrische Uebungen. 2 St. Hirsch- 
felder. Stilistische Belehrungen; Uebungen im Lateinsprechen bei der Lectüre und im An- 
schluss an Aufsätze. Freie Arbeiten monatlich. Exercitia 14tägig; Extemporalien wöchentlich. 
2--3 St. Privatlectüre nach Cicero, Sallust und Livius. Kübler. 

Griechisch: 6 St. Homer Ilias I—XII, Sophocl. Antigone; memorirt wurden Abschnitte aus Homer 
und die Chorpartien aus Sophocles. Plato Phaedon. Privatlectüre Thucyd. II. 4--5 St 
Syntaktische Repetitionen und Belehrungen nach Krüger $ 43— 56. l4tägige Seripta. 
1-2 St. Paul. j 

Hebräisch: 2 St. 1. Sam. ce. 1—15. Gen. 12—25 (mit einigen Auslassungen); die älteren Schüler 
lasen privatim Ps. 4, 17, 20, 22. Jes. c. 6, 9, 40, 1—11, die jüngeren Ps. 1, 13, 28, 24, 43. 
Repetition und Erweiterung der Formenlehre nach Nägelsbach. Extemporalien anfangs l4tägig, 
dann 4wöchentlich, grammatische Analysen 4 wöchentlich. Wiggert. 

Französisch: 2 St. Montesquieu sur les causes de la grandeur des Romains, chap. XV bis zu Ende; 
Grammatik nach Knebel $ 104—122, $ 70—84. Scripta l4tägig. Höpfner. 

Geschiehte und Geographie: 3 St. Geschichte des Mittelalters seit 1024 und der neueren Zeit bis 

j 1648 (mit vorläufigem Ausschluss von Frankreich und England). Repetition der Geographie 
der ausserdeutschen Länder Europas, dann von Asien, Afrika und Amerika. Crain. 

Mathematik: 4 St. Stereometrie nach Kambly. Diophantische Gleichungen. Arithmet. und geometr. 
Reihen. Combinationslehre. Binomischer Lehrsatz. Kambly $ 90-99. Anh. XXXV -XXXVIll. 
Aufgaben nach Hofmann III. Abschn. 17. Kruse. 

Physik: 2 St. Mechanik, Akustik, Optik nach Trappe. Kruse. 


Seeunda A. Ordinarius: der Oberlehrer. Dr. Paul. 


Religion: 2 St. Erklärung der Epist. ad Phil, Ephes. und des Evang. Lucae im Urtext. Repetition 
von Katechismus, Kirchenliedera, Kirchenjabr. W. Kübler. 8. Paul. 

Deutsch: 2 St. Die Abhandlungen Lessings über das Epigramm und die Fabel und „Wie die Alten 
den Tod gebildet“, wurden gelesen und erklärt. Freie Vorträge. Monatliche Aufsätze. Höpfner. 

Lazeinisch: 10 St. Cie. pro Murena und pro Milone (theilweise memorirt), privatim Liv. XXV—XXVIl. 
4 St. Paul. Virgil. Aen. IV—VI. Tibull. I, 1. 3. 7. aus Seyflferts Lesestücken (150 Verse 
memorirt). Metrische Uebungen l4tägig. 2 St. W. Kübler. S. Crain. Grammatik nach 
Meiring: Lehre vom Pronomen, Verbum und Adverbium, Substantiv und Adjectiv cap. 106 sq., 
nebst Debungen nach Seyfferts Debangsbach, 1 Aufsatz in jedem Vierteljahr. Exercit. l4tägig, 
Extemp. wöchentlich 4 St. Paul. 

BEISCHIEgN 6 St. Herodot 1. VI. Xen. Cyrop. I. IV. V. VI. mit Auswahl. 2 St. Homer Odyss. 
XIX — XXIV, I—IV. XV—XVIl; 150 Verse memorirt. 2 St. Artikel und Pronomen, Tem- 
pora und Modi nach Krüger $ 50, 51, 53 sq. Wiederholungen aus der Formenlehre, wöchent- 
liche Extemporalien. 2 St. Hirschfelder. 


er Wiggert. 
e en Egypte p- 51 bis zu Ende. Moliere ’Avare, act 1. 
backe. VII. VIII, IX. Scripta l4tägig. Höpfner. 


‚ph ie: 3 St. Römische Geschichte bis 31 a. Chr. Geographie von Altitalien ” iR 


von Europa nach Daniels Leitfaden. Paul. 
Trigonometrie nach Kambly $ 1—28. Logarithmen, logarithmische Glei- 
sche Gleichungen mit einer Unbekannten nach Kambly $ 57—67, 73— 75. 
1 — XXI nebst Aufgaben aus Hofmann III, Abschn. Il u. 12. Kruse. 
Uebersicht über die physikalischen "Gesetze aus der Mechanik fester Körper 
om Schall, von der Wärme, der Electrieität, dem Magnetismus, Kruse. x 


B. Ordinarius: der Oberlehrer Dr. Hirschfelder. 


E Matthaei und Apostelgeschichte im Urtext. Repetition von Katechismus, 
Kirchenjahr. ‘Hirschfelder. 
re von Lessings Emilia Galotti und Minna von Barnhelm und von Schillers 
m Kriege. Freie Vorträge. Monatliche Aufsätze. Höpfner. 
Cie. pro Rose. Am. (einzelne Abschnitte memorirt) Livius XXII—XXIV. 4 St. 
U-IWV, woraus c. 100 Verse memorirt wurden; metrische Uebungen. 2 St. Con- 
und Moduslehre nach Meiring $ 620 — 630, 741.— 894 nebst mündlichen 
nach Seyfferts Uebungsbuch. Exereitien 14tägig, Extemporalien wöchentlich. 4 St, 
lder. 
ge I, 18—Il, 12. Xen. Hellen. I. Homer Odyss. XY—XVIN, I-IV mit Hilfe 
ire, (c. 200 Verse memorirt) 4 St. Casuslehre und Präpositionennach Krüger 
‘2 $t. Seripta W. l4tägig, S. wöchentlich, Gleditsch. 
S. Secunda A. 
Paganel Histoire de Frederic le Grand p. 110—183. Plötz Schulgramm. Kbactib, 
l4tägig. Höpfner. 
ographie: 3$t. Orientalische Geschichte und griechische Geschichte bis 146 a. Chr. 
der Geographie der aussereuropäischen Erdtheile und der alten Geographie. Höpfner. 
_ Planimetrie nach Kambly $ 128—165. Arithmetik nach Kambly $ 23—32, 45—56, 
BAReReen, nach Hofmann. II. Abschn. 4, 5 und 9. Wendland. 


u Car 


y "Tertia A. Ordinarius: der Oberlehrer Crain. 


3 St. Heilige Geschichte des N. T. unter Berücksichtigung der Briefe und der Apokalypse. 
des Katechismus und des Kirchenjahrs. 4 Kirchenlieder. Wiggert. - 
von Colshorn III; Recitationen und freie Vorträge; Aufsätze 3 wöchentlich 
n und erzählenden Gattung. W.: Uhlbach. S.: Crain. 
Oartine V. VI. Caesar Bell. Gall. VI (eursorisch), Bell. Civ. I-II. 3 St. Ovid. 
r 2 (zugleich memorirt). X, 1—77. XI, 1-84, 410-763. XIl, 580-XIH, 622 
Lei een: Prosodik und metrische Bebungen 2 St. Tempus- und Moduslehre 
f er ‚mündlichen Tebungen aus Gruber. — Exereitien l4tägig, Extemporalien 
Crain. 
on Anab. VI. VI. Am Sehlusse des’ Winter-Semesters wurden e. 100 Verse 
"IX gelesen und zum Theil zugleich memorirt. 3 St. Verba anomala. 
Voeabeln nach Kübler vollständig. 3 St. Pilger. 
een. Abschn. I. I. Dessen Uhrestomathie S. 80-82, 121.136 Pr 
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Mathematik: 3 St. Planimetrie nach Kambly $ 70-81, 111—127. Aritbmetik nach Kambly $ 39—4. 
$ 68—72, nebst Aufgaben nach Hofınann Il. Abschn. 2 und 3, 6 und 7. Wendland. 
Naturkunde: 2St. Im Winter: Mineralogie und Geognosie; im Sommer: Zoologie und Botanik. Kruse. 


Tertia B. Ordinarius: der ordentliche Lehrer Dr. Wiggert. 


Religion: 2 St. Heilige Geschichte des A. T. unter Berücksichtigung der Lehr- und prophetischen 
Bücher. Einprägung und Erklärung des 4. und 5. Hauptstückes, Repetition der drei ersten; 
Bibelsprüche; 4 Kirchenlieder; Kirchenjahr. Wiggert. 

Deutsch: 2 St. Lesebuch von Colshorn 11; Reeitiren und mündliches Wiedererzählen ; Aufsätze 3 wö- 
chentlich aus der beschreibenden und erzählenden Gattung. Wiggert. 

Lateinisch: 10 St. Caesar. Bell. Gall. VI. VII. I. II. 3 St. Ovid. Metam. VIII, 611—884. XII, 1—244. 
III, 1— 137. IV, 621 — 808, woraus c. 250 Verse memorirt wurden, nebst Prosodik und metri- 
schen Uebungen. 2 St. Casuslehre und Repetition der Formenlehre nach Meiring und der 
gelernten Vocabeln nach Bonnell; mündliche Uebungen nach Gruber. Exercitien l4tägig, 
Extemp. wöchentlich. 5 St. Wiggert. 

Griechisch: 6 St. Formenlehre der contrahirten Flexion, unregelmässige Declination, Tempora II, 
Verba liquida, regelmässige Verba in pı, die hauptsächlichsten Verba Anomala. Lectüre aus 
Jacobs’ Lesebuch II, Nr. IV. IX. X. I, 2, V. und Xen. Anab. I, 5—8. IV, 1. 2. Vocabeln nach 
Kübler 1, 2, 3. Scripts wöchentlich. Eberhard. 

Französisch: 2 St. Plötz Schulgramn. Absehn. I. II. Seripta l4tägig. W.: Uhlbach. S.: Güth. 
Geschichte und Geographie: 3 St. Deutsche Geschichte bis 1648. — Geographie von Deutschland 
und Repetition der ausserdeutschen Länder Europas. W.: Löfflad. S.: Kuckuck. 
Mathematik: 3 St. Planimetrie nach Kambiy $ 1—69, Arithmetik nach Kambly $ 1—22, 33 — 38, 

nebst Aufgaben aus Hofınann II, Abschn. 1. Wendland. 

Naturkunde: 2 St. Im Winter: Zoologie; im Sommer: Botanik. Kruse. 


Quarta. Ordinarius: der ordentliche Lehrer Gleditsch. 


Religion: 2 St. Lectüre des Evang. Matthaei und der Apostelgeschichte. Katechismus, bes. Erklä- 
rung des 2. Hauptst. nebst Sprüchen; Kirchenjahr; 5 Kirchenlieder. Gleditsch. 

Deutsch: 2 St. Lesebuch von Colshorn II, mündliches Wiedererzählen und Reecitiren; Praepositionen 
und Partikeln zur Satzbildung, Interpunction; Aufsätze 3wöchentlich aus der Gattung der 
Erzählung !im Anschluss an die Lateinische Lectüre). Gleditsch. 

Lateinisch: 10 St. Cornel. Nepos Agesilaus, Eumenes, Hannibal, Pausanias, Cimon, Alecibiades, 
Thrasybulus, Hamilcar. 4 St. — Repetition der anomalen Formenlehre unter Hinzunahme der 
Conjug. periphrast. und der Composita; Hauptregeln über Casus, Infinitiv und Participium 
nach Meiring’s Elementargramm.; Vocabeln nach Bonnell Il. Mündliche und schriftliche Ueber- 
setzungsübungen, Exercitia nach Süpfle's Aufgaben I. l4tägig, Extemporalien wöchentlich. 
6 St. Gleditsch. 

Griechisch: 6 St. Regelmässige Formenlehre, mit Ausschluss der Contraction, bis zu den Temp. II 
nach Krüger; Veeabeln I und 2 Iste Hälfte nach Kübler; Lectüre nach Jacobs’ Lesebuch I. 
Seripta W. l4tägig, S. wöchentlich. W.: Crain. S.: Kübler. 

Französisch: 2 St. Plötz Elementargramm. 2te Hälfte, $ 61—112. Scripts l4tägig. W.: Uhlbach. 
S.: Güth. 

Geschichte und Geographie: 3 St. Elemente der alten Geschichte und Geographie. Geographische 
Repitition von Daniel's Leitfaden 1. W.: Löfflad. S.:: Kuckuck. 

Mathematik: 3 St. Zusammengesetzte Verhältnissrechnung, Zinsrechnung, Kettenregel, Decimal- 
brüche. Wendland. 

Aeichnen: 2 St. Kopfzeichnen, Prospecte, heraldische Embleme. Mantel. 


;: der ordentliche Lehrer Pilger. 


ählter Stücke ans Büchern des A. T. (Pentateuch, ‚Josua, Richter, 
"Katechismus, bes. Erklärung des 1. und 3. Hauptstückes nebst Sprüchen; 


h von Colshorn I; mündliches Wiedererzählen und Reecitiren; Unterscheidung 

\ ıd Nebensatz nebst Interpunetionsregeln. Orthographische Dietate 14tägig, 

.. 1e Aufsätze nach mündlicher Vorerzählung 4wöchentlich. Pilger. 

el B Unregelmässige Formenlehre, besonders das A-verbo, nach Meiring’s Elementar- 

) Erklärung und Uebung der äusseren Form des Ace. e. Inf. und der Partieipal- 

; Uebersetzen aus Schönborn’s Lesebuch II, $ 1—10a und aus Abtheilung 11, III. 
In aus dem sachlichen Theile von Bonnell’s Vocabular. Scripta: wöchentlich ein 

e und 14tägig ein Exercitium. eh 


230g SR und bes. Deutschland nach Daniel’s Leitfaden, Buch I, Abschn. 3. Repe- 
der aussereuropäischen Erdtheile. W.: Löfflad. S.: Güth. 
St. Verhältnissrechnung ohne Proportionen. Wendland. 
St. Im Winter: Zoologie; im Sommer: Botanik. Kruse. 
re St. Schön- und Schnellschreiben nach dem Takt. Das griechische Alphabet. Simon. 
ichnen: 2 St. Schattirübungen, zweiseitige Formen, Wappen, Schild- und Gefässformen,- Monu- 
mente, Aaabenken, Mantel. 


” Er ER tet 
% Sexta. ' Ordinarius: der design. ordentliche Lehrer Dr. Eberhard. 


St. Biblische Geschichten im Anschluss an das Kirchenjahr nach Zahn. Einprägen des 
‘Hauptstückes nebst Wiederholung des Isten und 2ten. Sprüche; 4 Kirchenlieder 
ard. 
- Lesebuch von Colshorn I: mündliches Wiedererzählen und Recitiren. Der einfache 
j Zusammengezogene Satz nebst Interpunction. Orthographische Dietate l4tägig, ein kleiner 
Aufsatz nach mündlicher Vorerzählung und Einprägung 4wöchentlich. Eberhard. x 
1: 10 St. Regelmässige Formenlehre und Vocabeln nach Meiring’s Elementargrammatik mit 
Uebungen nach Schönborn’s Lesebuch I. Seripta: wöchentlich ein Exereitium und 
ı Extemporale. Eberhard. . 
; 2 St. Aussereuropäische Erdtheile nach Daniel’s Leitfaden, Buch I, Abschn. 1, 2, 3, 5. 
Löfflad. S.: Kuckuck. 
4 St. Bruchrechnung. Wendland. 
+ ep ‚Im Winter: Zoologie; im Sommer: Botanik. Kruse. 
St. Uebungen in’ der deutschen und lateinischen Schrift. Taktschreiben. Simon. 
n: 2 St, Elementare Formen, Blatt- und Pflanzenformen, geometrische Figuren in Gebäuden 
 ume chaften. Mantel. 


‚reiben: er 


2 Vorschule.‘ 
; Erste Klasse. Ordinarius: Lehrer Simon. 


rd 


Sc Geschichten im: Anschluss an das Kirchenjabr nach Zabn, een SU8- 

R üch« ‚Memoriren des 2ten Hauptstücks und Wiederholung des Isten 
ee Gebete. Simon. 

' Lesebuch Theil I: Lesen nnd mündliches Wiedererzählen oder Rasitiran. 


. der einfache Satz und seine Glieder, Ürthographische Tahnngen. 


on, ren TE Inn pm mean ar m pn mega 17 rn 
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Geographie: 2 St. Uebersicht der Erdoberfläche nach ihren natürlichen Verhältnissen. Unglaube. 

Rechnen: 9 St. Resolution, Reduction und die vier Species mit unbenannten Zahlen. Das grosse 
Einmaleins mit 13, 15, 16, 24. Simon. 

Schreiben: 4 St. Deutsche und lateinische Schrift. Taktschreiben. Simon. 

Zeichnen: 2 St. Elementare Uebungen in gradlinigen Formen oder Bogenlinien. Mantel. 

Singen: 2 St. Vorkenntnisse und Treffübungen. Einstimmige Choräle und ein- und zweistimmige 
Lieder. Schütze. 


Zweite Klasse. Ordinarius: Lehrer Fähling. 


Religion: 3 St. Biblische Geschichten mit Beziehung auf das Kirchenjahr nebst einigen Sprüchen; 
4 Kirchenlieder und das Iste Hauptstück des Luther’schen Katechismus. 

Deutsch: 9 St. Möbus’ Lesebuch Theil I: Lesen und mündliches Wiedererzählen oder Recitiren. Die 
flectirbaren Redetheile nebst. Declination, Comparation und Conjugation der Hülfsverba sein 
werden, haben. Dictir- und Aufschreibeübungen. 

Geographie: 2 St. Vorbegriffe verdeutlicht an der nächsten Umgebung und am Globus. 

Rechnen: 6 St. Die vier Species mit unbenannten Zahlen. Das kleine Einmaleins. 

Schreiben: 4 St. Deutsche Schrift und das kleine lateinische Alphabet. Taktschreiben. 


Dritte Klasse. Ordinarius: Lehrer Unglaube. 


Religion: 3 St. Eine kleine Anzahl biblischer Geschichten mündlich eingeprägt und mit Beziehung hierauf 
die grossen kirchlichen Feste erklärt. Einige Sprüche und kleine Gebete, sowie ein Kirchenlied. 

Deutsch: 9 St. Erste Anfangsgründe im Lesen nach Böhme’s Fibel, Sprechübungen, Aufschreibe- 
übungen. 

Rechnen: 6 St. Die vier Species im Zahlenkreise von 20; Addiren und Subtrahiren im Zahlenkreise 
von 100; das kleine Einmaleins vorbereitet. 

Schreiben: 6 St. Deutsche Schrift mit grossen und kleinen Buchstaben, einzeln und in Wörtern. 


Facultativer Zeichen-Unterricht. 


Obere Klassen combinirt: 4 St. in 2 Coetus. Es betheiligten sich im Winter - Semester 
67 Schüler, nämlich 7 aus IIA, 9 aus IIB, 26 aus IlIA, 25 aus IIIB, im Sommer-Semester aber 74, 
nämlich 2 aus 1, 7 aus IIA, 10 aus IIB, 21 aus IIIA, 34 aus IIIB. Gegenstand der Beschäftigung 
war Freihand-Zeichnen nach Einzelvorlagen und zwar: Fortsetzung des Kopfzeichnens, landschaftliche 
Darstellungen in einfarbiger Tusche, Federzeichnen und Aquarelliren, Zeichnen nach Büsten und Gyps- 
Urnamenten, Planzeichnen, je nach der Neigung und Befähigung der einzelnen Schüler. Mantel. 


Gesang-Unterricht, 


Der Gesaug-Unterricht beginnt in der ersten Klasse der Vorschule mit wöchentlich 2 Stunden 
und wurde im Anschluss hieran in den Gymnasialklassen in 8 wöchentlichen Stunden ertheilt, von 
denen 3 für Uebungen des vierstimmigen, aus 1. und 2. Sopran, Alt und Bass bestehenden Chores 


. verwendet wurden, während die übrigen Stunden zur Anleitung der später eingetretenen Anfänger 


dienten. Die letzteren bestanden aus Schülern der Sexta, Quinta und der mit Tertia combinirten Quarta 
und wurden klassenweise in 1 bis 2 wöchentlichen Stunden unterrichtet. Die weiter Vorgeschrittenen 
gehörten sämmtlichen Klassen an und waren so vertheilt, dass jeder Schüler 2 Stunden wöshentlich Ge- 
sangunterricht erhielt. Einstudirt wurden Motetten von Grell, Möhring, und Commer, Lieder von 
Mendelssohn, Kuhlzu, Reichardt, Flemming u. a. und Choräle von Eccard. Schütze. 
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Turn-Unterricht. 


Im Winter wurde in 6 wöchentlichen Stunden von den Schülern der Gymnasialklassen in der zu 
diesem Zwecke gemietheten Kluge’schen Turnhalle, Potsdamer Communication 7, geturnt. Den Unter- 
richt ertheilte für die Klassen I—1V in 4 St. der Gymnasiallehrer Wendland, für V und VI in 2 St. 
der Lehrer Faehling. 

Im Sommer turnten sämmtliche Schüler, mit Ausnahme der auf Grund ärztlichen Attestes.befreiten, 
auf dem beim Schulgebäude befindlichen Turnplatze. Die Schüler der Elementarklassen und der Sexta 
und Quinta waren in vier Abtheilungen getheilt, welche in je einer wöchentlichen Stunde durch den 
Lehrer Faehling vorwiegend in Frei- und Ordnungsübungen unterrichtet wurden. Die Schüler der 
Klassen I—IV turnten unter Anleitung des Gymnasiallehrers Wendland (in je zwei wöchentlichen 
Stunden) einmal vereinigt und nach Zügen und Riegen abgetheilt, das andere Mal in 3 einzelnen Turn- 
klassen. Jede Stunde begann mit Frei- und Ordnungsübungen nach Spiess; darauf wurde an zwei 
passend gewählten Geräthen geturnt. An das Schulturnen schloss sich meist ein geordnetes Kürtarnen 
und die Anstellung von Turnspielen. 


Im Laufe des Schuljahres wurden im deutschen Unterricht folgende Themata von den Schülern 
der oberen Klassen bearbeitet: 

In Prima: 1) Was lässt sich zur Bestätigung der Worte anführen, welche Schiller an die 
Künstler richtet: „Wie lacht die Menschheit, wo ihr weilet, wie traurig liegt sie hinter euch!“? 
2a) Luther und Lessing, nach Charakter und Wirksamkeit mit einander verglichen. bj die Worte: 
„Wer den Besten seiner Zeit genug gethan, der hat gelebt für alle Zeiten- sollen auf Lessing ange- 
wendet werden. 3) Welche Aehnlichkeiten finden sich in der Geschichte der alten Griechen und der 
"Deutschen? (Clausurarbeit). 4) Das Mittelalter eine sternenhelle Nacht. 5a) „Wie fruchtbar ist der 
kleinste Kreis, wenn man ihn recht zu pflegen weiss!“ b) Das Geld ist ein guter Diener, aber 
ein böser Herr. 6) Die Wirkungen des Parteitreibens in Athen bis zum Ende des peloponnesischen 
Krieges. 7) Charakteristik des höfischen Epos im deutschen Mittelalter. 8) Uebersichtliche Inhaltsangabe 
der Lessingschen Abhandlung: „Wie die Alten den Tod gebildet.“ 9) Ueber den heute üblichen Cultus des 
Genius (Clausurarbeit). 10) Denkart und Lebensweise der ritterlichen Gesellschaft, nach dem Nibelun- 
genliede dargestellt. 11) Inhalt und Gedankengang von Schiller’s Gedicht: „Das Ideal und das Leben.“ 

In Secunda A.: 1) Lob des Themistokles. 2) Warum ist ein Bürgerkrieg schrecklicher als ein 
Krieg mit einem äusseren Feinde? 3) Uebersichtliche Darstellung des Inhalts von Lessing’s Abhand- 
lung über das Epigramm. 4) Welche Vortheile entbehrt derjenige, welcher von dem Verkehre mit der 
Gesellschaft abgeschnitten ist? (Clausurarbeit). 5) Was hat Lessing gegen die de la Motte’sche Definition 
der Fabel einzuwenden? 6) Licht- und Schattenseiten des von mir erwählten Lebensberufes. 7) Bear- 
beitung der ersten Scene von Moliöre’s L’Avare. 8a) Welche Seiten des spanischen Nationalcharakters 
kommen im Oid zur Anschauung? b) der Reichthum ist nicht ein solches Glück als viele Menschen 
glauben. 9) Erörterung einzelner schwieriger Sätze aus Lessing's Abhandlung: „Wie die Alten den 
Tod gebildet.“ 

In Secunda B.: 1) Es soll nach Göthe’s Hermann und Dorothea Hermanns Vaterstadt und- 
Vaterhaus beschrieben werden. 2) Themistokles und Aristides.. Eine Parallele. 3) Welche Beweise 
von Grossmuth !giebt der Major von Tellheim in Lessing's Minna von Barnhelm? 4) Auch der Krieg 
hat ‘sein Gutes (Clausurarbeit).. 5) Der Charakter des Wirthes in Lessing's Minna von Barnhelm. 
6) Kurze Charakteristik der drei Hauptgattungen der Poesie. 7) O welche Lust Soldat zu sein! 
8) Bilder aus dem Soldatenleben im dreissigjährigen Kriege, vornehmlich nach Wallensteins Lager von 
Schiller. 9) Die Heimkehr. Ein Idyll in Hexametern. 10) Götz von Berlichingen. Erzählung nach 
Göthe's Götz. 

Als lateinische Aufsätze wurden folgende Aufgaben bearbeitet: 

In Prima: 1) De Romanorum exereitu antiquissimo (Liv. I.) 2) Maximae cuique fortunae minime 
credendum est (Clausurarbeit). 3) Quam recte Dido dixerit apud Vergilium: Non ignara mali miseris 
succurrere disco. 4) Una salus vietis nullam sperare salutem. 5) Facillime ad res iniustas impellitur, ut 
quisque altissimo animo est, gloriae cupiditate. 6) „Forsan et haec olim meminisse iuvabit“ Verg. 
Aen. I. 7) Invidis gloriae comes est (Clausurarbeit,,. 8) Ex Romanis ii laudentur, qui pro salute 
publica morti se devoverunt. 9) Recte Pyrrhus hydrae non dissimilem Romam dixit. 
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In Ober-Secunda: 1) De Camillo altero tamquam Romulo. 2) Marium omnium Romanorum 
fuisse miserrimum demonstratur. 3) De fortuna populi Romani. 4) De rebus Gracchorum. 

Zu den beiden im Laufe des Jahres abgehaltenen Maturitäts-Prüfungen bearbeiteten die 
Abiturienten folgende Aufgaben schriftlich: 

Zu Ostern: als deutschen Aufsatz: Lessing’s Verdienste um die schöne Literatur der 
Deutschen; als lateinischen Aufsatz: Recte Cornelius Nepos (Pelop. c. 2.) magnas saepe res 
dixit non ita magnis copiis gestas esse; in der Mathematik: .c+y+Yz+y=6;2(2°— y)=3. 
2) Es zahlt Jemand baar c Thlr. aus und erhält dafür eine Rente, zum ersten Male nach m + 1 Jahren, 
im Ganzen n mal je am Ende eines Jahres. Wie gross ist die Rente bei p % Zinseszinsen? Beispiel: 
c=5W00; m=5;n=20;p—=4. 3) Aus zwei Winkeln A, 3 und dem Radius.r des umgeschriebenen 
Kreises sind die Seiten und der Inhalt des Dreiecks zu berechnen. A= 36° 35’; B=51° 27' 40"; 
r=34. 4) In eine grade Pyramide mit quadratischer Grundfläche, der Grundkante a und der Höhe 4 
ist ein Würfel so hineingestellt, dass vier Würfelecken in der Grundfläche und die vier übrigen auf 
den Endkanten der Pyramide liegen. Wie gross ist eine Kante des Würfels? " 

Zu Michaelis: als deutschen Aufsatz: Wodurch hat Alexander von Macedonien den Beinamen 
des Grossen verdient? Als lateinischen Aufsatz: Praeclare apud Livium P. Cornelius Scipio: Eam 
fato quodam dataın Romanis sortem esse, ut magnis omnibus bellis victi vincerent; in der Mathematik: 
) 2-2 Yzy+y-Vz+Vy=a—y;Yzs+Yy=b. 2) Die Summe einer arithmetischen 
Reihe ist s, die Summe des mten und nten Gliedes = d, die Summe des ‚ten und n,ten Gliedes=c. Wie 
viele Glieder hat die Reihe? Beisp.: s= 1215; m = ll; r=elj; m = 15; n =23; b=14; c= 111! 
3) In einem Dreieck ist die zu einer Seite gehörige Höhe A nebst den derselben Seite anliegenden 
Winkeln 3 und C gegeben. Wie gross ist der Radius des umgeschriebenen Kreises und der Flächeninhalt? 
Beisp.: = 2%6'; B= 51° 19 %0"; C = 67° 38’. 4) Wie gross ist eine Grundkante einer geraden sechs- 
seitigen Pyramide mit regulärer Grundfläche, wenn der Rauminhalt derselben X Kubikfuss beträgt und 
eine Seitonkante doppelt so lang ist als eine Grundkante? 


C. Schulbücher. 


1. Gymnasialklassen. 

Religion: Hollenberg’s Hülfsbuch in I und II, dessen Abtheilung 1 in IIT—VI, Novum testam. Gr. 
ed. Buttmann in I und II, Zahn's biblische Historien nach dem Kirchenjahre, Ausgabe A in VI. 

Deutsch: Lesebuch von Colshorn und Gödeke, Theil I in V und VI, Theil 2 in IV und IIIB, 
Theil 3 io IA. 

Lateinisch: Meiring’s Grammatik für mittlere und obere Klassen in I, Il, Ill; dessen Elementar- 
Grammatik in IV, V, VI. — Süpfle's Aufgaben Abtheilung I ia IV, J. v. Gruber’s Uebungsbuch 
in Ill. Seyffert's Uebungsbuch in II. — Schönborn’s Lesebuch Theil I in VI, Theil 2 in V. — 
Bonnell’s Vocabular in V, IV, III B. — Seyffert’s Lesestücke in III A. — Gradus ad Parnassum in I, Il. 

Griechisch: Krüger’s Grammatik für Anfänger in I—IV. — Jacobs’ Lesebuch Theil 1 in IV und III B. 

— Kübler’s Vocabular in III und IV. ” 

[Von den Schulautoren dürfen beim Unterricht nur Textausgabem gebraucht werden und 
zwar die Teubner’schen von Cicero, Ovid, Horatius, Homer, Xenophon, Lysias, Demosthenes, 
Plato; die neuen Tauchnitz’schen von Caesar, Livius, Tacitus, Vergil; für Cornelius Nepos ist 
eingeführt die kleinere Ausgabe von Nipperdey. 

Von Wörterbüchern werden empfohlen: für das Lateinische besonders Georges, für das 
Griechische Jacobitz und Seiler in der kleineren Ausgabe. Die Anschaffung deutsch-lateinischer 
und deutsch-griechischer Wörterbücher wird widerrathen.] 

Hebräisch: Nägelbach’s Grammatik, Biblia Hebraica und Gesenius’ Wörterbuch (latein. Ausg.) in J, 
Hollenberg’s Schulbuch in I. 

Französisch: Knebel’s Grammatik in I; — Plötz’ Schulgrammatik in II, III; dessen Elementar- 
grammatik in IV, V; — dessen Chrestomathie in III. — Paganel hist. de Frederic le Grand 
in IIB. — Moliere l'Avare und Rollin hommes illustres de l’antiquite in ITA. — Segur Napo- 
leon a Moscou in I. — 
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Geschichte: Tabellen von Schäfer zur allgemeinen und zur preussischen Geschichte für I bis IV. 

Geographie: Daniel’s Leitfaden (mindestens 13. Aufl.) in I—VI.; — Atlas von Sydow oder Adami, 
und von Ill au Atlas der alten Welt von Kiepert. 

Mathematik: Kambly’s Planimetrie und Arithmetik in II und III, Trigonometrie in I und II, Ste- 
reometrie in I; — Hoffmann’s Aufgaben Abtheilung 2 in II und III, Abth. 3 in I und II, — 
Wittstein’s fünfstellige Logarithmen in I und II. 

Physik: Lehrbuch von Trappe in I und II. 

Gesang: Gesangschule von Schütze, Erk’s Choralhefte. 


2. Vorschule. 


In der dritten Klasse wird nur die Lesefibel von Böhme gebraucht; in der ersten und zweiten 
Klasse Hollenberg’s Hülfsbuch f. Relig. Abth. I, Zahn’s biblische Historien nach dem Kirchenjahre 
Ausgabe A; ausserdem in der zweiten Klasse Möbus Leasebuch Theil 1, und Böhme’s Rechenbuch, 
7. Auflage, No. 2; — in der ersten Klasse Berlinisches Lesebuch Theil 1, Böhme’s Rechenbuch, 
7. Auflage, No. 3; Schütze’s Gesangschule und Erk. 


II. Lehrmittel. 


A. Etatsmässige Anschaffungen. 


1) Für die Lehrerbibliothek: Homeri Ilias ed. Doederlein 1, Plutarch Agis et Cleom. ed. Schoe- 
mann, Virgil ed. Forbiger, Tibull ed. Dissen, Pauly Realencyclop. I. 2. Aufl., Duncker Gesch d. Alth., Graser 
de re navali veterum, Rüstow u. Köchly Geschichte des griech. Kriegswesens, Peter Epochen der römischen 
Verfassung, Peter Studien zur röm. Gesch., Becker röm. Alterthümer V, 1., Bembi opera, Schleicher ver- 
gleichende Gramm., Zöpfl deutsche Rechtsgesch. A. 3., Inhaltsverzeichniss zu Pertz Monumenta, 
Droysen Geschichte der preuss. Politik IIl. 2, Ranke Kritik der neueren Geschichtsschreiber, Ranke 
Römische und germanische Völker, Ranke englische Gesch. IV, Pauli allgem. preuss. Staatsgeschichte, 
Ritter’s Afrika, Newton Opuscula, Engel u. Schellbach Optik, Wiedemann Galvanismus (Schluss), Petten- 
kofer Luftwechsel, Böhringer Kirche Christi J, Schneider Lehrbuch der Religion, Neander Protestantism. 
und Katholicismus, Flügge biblische Geschichte, Hasse alter Bund u. Kirchengeschichte I, Lutz biblische 
Dogmatik, Kohlrausch Erinnerungen. — Zarncke Lit. Centralblatt. — Fortsetzungen von Benecke 
Mittelhochd. Wörterbuch, Grimm Wörterbuch, Braun Klassen und Ordnungen des Thierreichs, Koberstein 
Literaturgeschichte, Pbilologus Supplem., Zeitschr. für das Gymnasialwesen, Jahns Jahrbücher, Berliner 
Blätter, Petermanns Geogr. Mittheilungen, Stiehls Centralblatt. 

2) Für den geographischen Apparat: Spruners historisch-geogr. Wandatlas Lief. 2., Kiepert 
Umgegend von Rom, Rheinhard Roma vetus, Becker Wandkarte von Berlin, Reliefkarte der Schweiz. 

3) Für den physikalischen Unterricht: ein Electroscop, 4 galvanische Elemente, ein Wasser- 
stoff-Entwickelungsapparat, ein galvanoplastischer Apparat, ein Electromagnet, ein Inductionsapparat, 
eine Centrifugalmaschine nebst 13 dazu gehörigen Apparaten. 

4) Für den Zeichen- und Gesang-Übterricht ist dem Bedürfnisse entsprechend durch An- 
schaffung neuer Vorlagen und Musikalien gesorgt worden. 


B. Geschenke. 


Ein Hohes Ministerium übersandte Phil. Wackernagel das deutsche Kirchenlied I und Fortsetzungen 
von dem Neuen Schweizerischen Museum hgb. von Köchly u. A. — Der Magistrat hiesiger Haupt- und Resi- 
denzstadt übersandte der Anstalt ein Exemplar seines Verwaltungsberichtes für die Jahre 1351 bis 1860. 
— Herr Gesanglehrer Schütze verehrte der Anstalt ein von ihm componirtes Salvum fac regem, dagl. 
3 Motetten nach Versen des Gesangbuches in Partitur und eine Motette (der 100. Ps.) nebst Stimmen. — 
Vom Unter-Secundaner H. v. Thile wurden mehrere Stücke Kalium in Steinöl, vom Unter-Secundaner 
J. Bouche zwei Stück Bombyx Cynthia gegeben. — Ferner haben die Herren Prof. Dr. Droysen, Dr. Schasler, 
Geh. O.-R.-Rath Windhorn, Buchhändler Grieben und Hofmann, Rendant Körting, Kaufmann Meyer und 
Streichenberg Bücher zur Schülerbibliothek geschenkt. 
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Für diese der Anstalt zugewiesenen Geschenke wird hierdurch öffentlich Dank gesagt. Ausser 
denselben sind aus dem 'Journal-Lesezirkel der Lehrer Fortsetzungen des Rheinischen Museums, des 
Philologus und der historischen Zeitschrift von Sybel in die Lehrer-Bibliothek übergegangen. 


Schülerbibliothek. 


Im letztverflossenen Jahre ist der Anfang gemacht worden zur Einrichtung einer Bibliothek, 
welche den Schülern Bücher zu belehrender Lectüre darzubieten und unter Benutzung der durch den 
Unterricht gegebenen Anregung dieselben zu selbstthätiger Erweiterung ihrer Kenntnisse zu veranlassen, 
so wie nicht minder zur Veredelung ihres sittlichen Strebens beizutragen bestimmt ist. Die Bücher- 
sammlung besteht jetzt aus nahe an 900 Bänden, deren Erwerbung durch Verwendung einer nicht un- 
bedeutenden Summe aus der Schulkasse und durch vierteljährliche Beiträge der freiwillig sich betheili- 
genden Schüler ermöglicht werden sollte. Die Bücher sind klassenweise vertheilt und werden für die 
oberen Klassen gegenwärtig durch den Director wöchentlich, in den übrigen Klassen aber durch die 
Ordinarien vierzehntägig ausgegeben. Das Verzeichniss derselben ist folgendes: 

Erste Elementarklasse. Becker’s Erzählungen der alten Welt. — Niebuhr Heroengeschichten. 
— Schmidt Iliade, Odyssee, Heroengeschichten. — Krieger der hörnene Siegfried, Dietrich, Etzel. — 
v. Schubert Märchen und Erzählungen. — Barth kleinere Erzählungen. — Grimm Märchen (kl. Ausg.) 
— Bechstein Märchenbuch. — Campe’s Robinson. — Beumer Wanderungen in das Reich der Thiere, 
Buch für belehrende Unterhaltung, Prämienbüchlein, Fabelschatz. — Löhr Plaudereien für Kinder, Ge- 
schichten und Erzählungen aus der Kinderwelt. — Stöber kleine Erzählungen für Kinder. — Bossert 
goldene Aepfel in silberner Schale. — Dittmar Weizenkörner. — Teichler die Geschwister. — Schulze 
und Steinmann Kinderschatz. — Staub Kinderbüchlein. — Gerstäcker die Welt im Kleinen. — Drobisch 
der alte Fritz. — Schmidt die Türken vor Wien. — Tobler die Hausthiere und ihr Nutzen, die wilden Tbiere. 

Sexta. Becker's Erzählungen. — Niebuhr’s Heroengeschichten. — Schmidt Götter und Helden, 
Oedipus, Nibelungen, Gudrun, Walther, Rosengarten, Oberon, Hermann und Thusnelda, Richard’s Fahrt 
nach dem heil. Lande, Wilh. Tell, Jugend des grossen Kurfürsten, Oranienburg und Fehrbellin, Friedrich 
der Grosse, Kriegsruhm und Vaterlandsliebe, Schiller, Herder als Knabe, Mozart. — Campe’s Robinson. 
Gook’s Reisen von Redenbacher. — Gerstäckers Welt im Kleinen. — v. Schubert Kleine Erzählungen. 
— Grimm’s Märchen (kl. Ausg.) — v. Horn Von dem Manne, der uns den Weg nach Amerika gewiesen, 
Belagerung von Wien, Prinz Eugen, Dorothea von Brandenburg und Elisabeth von Thüringen, Derffliinger, 
Zieten, von dem frischen und muthigen Seydlitz, Friederici’s Kriegsfahrten. — Reichenbach Wanderun- 
gen durch die Tnierwelt. 

Qninta. Becker’s Erzählungen. — Schmidt Virgil’s Aeneide, Märchen, Legenden und Sagen. — 
A. L. Grimm Märchen der alten Griechen, orientalische Märchen. — Gebr. Grimm Märchen (kl. A,) — 
Campe’s Rolyinson. — Oswald illustrirter Weltumsegler. — Körber John Ross zweite Nordpolexpedition. — 
Heubner’s Peter der Wallfischfänger. — Schwed die Seekadetten. — Horn Belagerung von Wien, Zer- 
störung von Magdeburg, Brand von Moskau, Admiral de Ruiter, Franz Drake, Benj. Franklin, Gellert, 
James Watt, Georg Stephenson, Olaf Thorlackson, der alte Vincke, Blücher’s Schützling. — Nieritz 
die protestantischen Salzburger, Gust. Wasa. — Dieterich’s Conr. Wiederhold. — Stein’s Andr. Hofer. 
— Vogel deutsche Geschichten. — Eckstein’s A. H. Francke. — Gellert's Fabeln. — Stöber der Schneider 
von Gastein, das Elmthäli. — Agn. Stein Jagden und Thiergeschichten. — Brendel Leben der Thiere. 

Quarta. Schwab’s Sagen des klass. Alth. — Bässler Hellenischer Heldensaal. — Hertzberg 
Messenische Kriege. — Günther Perserkriege. — Stacke Erzählungen aus der griech. u. röm. Gesch. 
— Lamey Plutarch’s Biographien. — Bässler deutsche Sagen, Wieland, der gute Gerhard, Laurin. — 
Osterwald Gudrun, Siegfried, Walther, Rother, Engelhardt, Ortnit, Dietrich. — v. Schubert Martin Luther 
nach Mathesius. — Haken Nettelbeck. — Kell Franklin. — F. Schmidt Burggraf Friedrich. — Beumer 
der alte Fritz, Zieten, Dessauer, Blücher. — Kühn Burggraf v. Nürnberg, Leuthen, Schill, Chlodwig. — 
Grosse und Otto Vor funfzig Jahren. — Wild Aus dem Leben und aus Büchern. — Caspari Alte 
Geschichten, der Schulmeister. — Colshorn Lesebuch II. — Rittershausen Welt- und Vaterlandskunde. 
— Grube Bilder aus d. Natur und Menschenleben. — Dielitz die neue Welt. — Gerstäcker Fritz Wildaus 
Abenteuer. — Campe’s Reisebeschreibungen. — Heubner der Bauernknabe als Mechaniker. — Wagner 
Feld und Flur, Wald und Heide. 

Unter-Tertia. Schwab Sagen des Alth. — Schönke Sagenwelt der Alten. — Pfizer Griechische 
Geschichte, Alexander d. Gr. — Hertzberg Zug der Zehntausend. — Bender Deutsche Geschichte. — 
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Maukisch Germania. — Dielitz Teutonia, Mittelalter, Land- und Seebilder. — Stacke Erzählungen aus 
d. mittl. Gesch. — Berndt Karl d. Gr., Heinrich I und Otto d. Gr. — Stoll Hohenstaufen. — Lüttring- 
haus Bilder aus d. vaterl. Gesch., Borussia. — Reiser Charakterbilder aus d. preuss. Gesch. — Kletke 
Friedrich d. Gr. — Archenholz siebenjähr. Krieg. — Otto der grosse König und sein Rekrut. — Falch 
Was sich die Schlesier vom alten Fritz erzählen. — W. Hahn Friedrich Wilhelm II und Luise. — 
Grosse und Otto Vaterländ. Ehrenbuch. — Züge des Heldenmuths der Schweizer. — Stiehler deutsche 
Sterne. — Lehmann Kadettenbuch. — Aulander Seehelden. — Osterwald Gudrun, Siegfried, Walther, 
Rother, Ortnit, Parzival. — v. Horn Silberblicke. — Hauff’s Märchen. — v. Schubert Biographien und 
Erzählungen, Wanderbüchlein. — Bässler d. heil. Land. — Colshorn Declamator, Lesebuch II. — 
Richters Reisen. — Giebel Gesch. des Weltalls. — Vogel Naturbilder. — Meier Bilder aus d. Thier- 
reiche. — Schilling kl. Naturgesch. und Schulatlas zur Nat. — Neukirch Naturbilder aus d. Insekten- 
leben. — Kletke Abenteuer auf d. Philippinen. — Pauls Schuljahre. 

Ober-Tertia. Zimmermann Hohenzollern, Gesch. d. brandenb. preuss. Staates, — Vormbaum 
Brandenb. preuss. Gesch. — J. Schmidt Gesch. d. preuss. Staates. — Voigt Grundriss d. preuss. Gesch. 
— W. Hahn Friedr. 1, Zieten, Kunersdorf, Friedr. Wilb. III und Luise. — L. Hahn Friedrich d. Gr. — 
Kugler Friedr. d. Gr. — John siebenj. Krieg. — Kutzen Aus der Zeit des siebenj. Krieges. — Kohl- 
rausch deutsche Gesch. — Wolff Germania. — Wagner Poet. Gesch. d. Deutschen. — Mürdter deutsche 
Kaiserbilder. — (Funk) Gemälde aus der Zeit der Kreuzzüge. — Stacke Erzählungen aus der neueren 
Gesch., französische Revolution. — Brunnow U. v. Hutten. — W. Irwing Columbus. — Entdeckung und 
Eroberung von Mexiko nach Bernal Diaz. — Sporschil dreissigj. Krieg. — F. Schmidt Winterkönig, 
Wallenstein, Prinz Eugen. — Ramshorn Maria Theresia. — Tellkampf die Franzosen in Deutschland. 
— Niemeyer Heldenbuch. — Grosse und Otto Vaterl. Ehrenbuch. — Biernatzky Befreiungskriege. — 
Baur Steins Leben. — Klopp Admiral de Ruiter. — Kröger Norddeutsche Freiheits und Heldenkämpfe. 
— Mürdter Generalm. Havelock. — Merget Heimathskunde v. Berlin u. Umgegend. — Richters Reisen. — 
v. Schubert Seebilder. — Völter das heil. Land. — Grube Geogr. Charakterbilder, Biograpbien aus der 
Naturkunde — Bernstein aus d. Reiche der Naturwissenschaft. — Grosse Deutschlands Culturpflanzen. 
— Hoffmann Jagdbilder. — Kutzner Natur und Reisebilder. — Moritz Götterlehre hg. v. Frederichs. — 
Hebel Schatzkästlein. — Körners Werke. — Schiller’s Gedichte (Ausw.). — Colshorn deutsch. Lesebuch III. 

Prima und Secunda. Becker’s Weltgesch. — Wernicke’s Weltgesch. — Lanz histor. Lesebuch. 
— Dietsch Lehrb. d. alten Gesch. — Roth Griech. Gesch. — Grote Griech. Staatsmänner u. Philosophen. — 
Sievers Gesch. Griechenl. vom Ende d. peloponn. Krieges bis zur Schlacht bei Mantinea. — Hertzberg Agesi- 
laus II. — Seibert Griechenthum u. Christenthum. — Peter Gesch. Roms, Zeittafeln der röm. u. der griech. 
Gesch. — Jäger Gesch. d. Römer. — Zumpt Annales; veterum. — Pable Gesch. d. oriental. Alterthums. 
— W. Menzel Gesch. der Deutschen. — Mayer deutsche Gesch. — Geschichtsschreiber d. deutsch. Vorzeit. 
-- Klopp Geschichten d. deutschen Volksstämme bis zum Vertr. v. Verdun. — Giesebrecht Gesch. der 
deutsch. Kaiserzeit. — Wilkdn Gesch. d. Kreuzzüge. — J. Voigt Gregor VIl. — Raumer Hohenstaufen. 
— W. Zimmermann dsgl. — Zeit- und Charakterbilder aus d. Mittelalter (Ludw. d. Heil, Bayard, die Hansa, 
Siekingen). — Häusser Gesch. der Rhein. Pfalz. — Bensen Bauernkrieg. — K. A. Menzel Neuere Gesch. 
d. Deutschen. — Barthold Frundsberg, Gesch. des grossen deutschen Krieges. — Fryxell Gustav Adolf. 
— v. Sybel Prinz Eugen. — W.Zimmermann dsgl. — Alison Herzog von Marlborough. — Freitag Bilder 
aus d. deutsch. Vergangenh. u. neue Bilder aus d. Leben d. deutsch. V. — Schlosser Gesch. des 
18. Jahrb. — Schwinger Preuss. Gesch. in Schilderungen. — v. Kanitz Aus d. deutschen Soldatenleben. — 
L. Hahn Kurfürst Friedr. I. — Riedel Gesch. d, preuss. Königshauses. — Klöden die Quitzows, Markgr. Wal- 
demar. — v. Putlitz brandenb. Gesch. — Varnhagen Sophie Charlotte, Winterfeld, Keith, Seydlitz, Schwerin 
u. biogr.Denkmale (1. Gr. Wilh. zur Lippe, Matth. v. d. Schulenburg, Kg. Theodor v. Corsika. 2. Derfflinger, 
Leopold v. Dessau. 3. Blücher. 4. Paul Fleming, Fr. v. Canitz, J. v. Besser. 5. Zinzendorf.) — Carlyle Friedr. 
d. Gr. — Preuss Friedr. der Grosse mit Verwandten und Freunden. — Kutzen Gedenktage (Collin, 
Leuthen, Liegnitz). — Wuttke Schlesien unter den Habsburgern. — Häusser deutsche Gesch. v. Tode 
Friedr. d. Gr. — Niebuhr Zeitalter d. Revolution. -- Mignet franz. Revol. — Perthes Polit. Zustände in 
Dentschland zur Zeit d. franz. Herrschaft. — {Hormeyr) Andr. Hofer, Lebensbilder aus d. Befreiungskr. 
— Segur Napoleon 1812. — v. Sybel Erhebung Europas gegen Napoleon. — Pflug Von Auerstädt bis 
Belle Alliance. — Beitzke Freiheitskriege. — Wuttke Schl. b. Leipzig. — Eylert Charakterzüge aus d. 
Leben Friedr. Wilh. III. — v. Hippel Beiträge zur Charakterist. Friedr. Wilh. III. — Droysen Leben 
Yorks. — Arndt Erinnerungen, Wanderungen. — Fr. Perthes Leben. — Kessler Leben Heim’s. — 
Geppert Chronik von Berlin. — Trautmann Abenteuer des Herzog Christoph von Baiern, Eppelein von 
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Gailingen. — v. Schubert Selbstbiographie. — J. v. Müller Gesch. Schweizerischer Eidgenossenschaft. 
— Gelzer Schweizergesch. — Havemann Kämpfe Frankreich's in Italien. — Spittler d. dänische Revo- 
lution 1660. — Dahlmann engl. u. franz. Revolution. — Prescott Philipp II, Eroberung v. Mexico un. 
Peru. — v. Reumont Catharina v. Medici. — Spark Leben G. Washington’s. — Franklin’s Leben u. kl. 
Schriften. — Uhden Leben v. Wilberforce. — Posaune Deutschland’s. — Rhode historischer Schulatlas. 
— Voigt dsgl. — Spruner hist.-geogr. Schulatlas zur allgem. u. zur deutschen Geschichte. 


K. Ritter Gesch. d. Erdkunde, Allgemeine Erdkunde, Europa. — Külb Länder u. Völkerkunde in 
Biographien. — A. v. Humboldt’s Reisen in Amerika und Asien. — James Ross Entdeckungsreise nach 
dem Südpol. — H. Barth’s Reisen in Afrika (kl. Ausg.\. — v. Schubert Reise in d. Morgenland. — 
Strauss Sinai und Golgatha. — v. Raumer Palästina. — Kohl’s Reisen in Südrussland, in Dänemark und 
Schleswig-Holstein, Petersburg. — Brandes Reisen nach England, Schottland, Portugal, Pyrenäen, 
Griechenland, Constantinopel, Venedig, Rom, von Memel nach Moskan.— Kreyher d. preuss. Expedition 
nach Ostasien. — Werner dsgl. — Kutzen d. deutsche Land. — Fontane Wanderungen durch d. Mark, 
das Oderland. — Hartwig Leben des Meeres, Inseln d. grossen Oceans, Tropenwelt, Nordpol, Unterwelt. 
— Tschudi Thierleben d. Alpenwelt. — Schleiden d. Pflanze und ihr Leben. — Schödler Buch der 
Natur. — Masius Naturstudien. — Oersted Geist in der Natur. — Trappe Physik. — Frankenheim 
Populäre Astronomie. — Whewells Schöpfungsgesch. — 


Ehrenfeuchter Entwickelungsgesch. d. Menschh. in ethischer Beziebung. — Jacobi Lehrb. d. 
Kirchengesch. I. — Seibert deutsche Abende (Bekehrung der Germanen.) — Merle d’Aubigne Gesch. d. 
Reformation. — Ullmann Joh. Wessel. — Lamey Reuchlin. — Wildenhahn M. Luther, J. Arndt, P. Ger- 
hardt, Spener. — Luther’s Werke in Ausw. v. Gerlach. — Ledderhose Melanchthon. — Bungener 
Calvin, König und Prediger, Priester und Hugenott — Pressel Calvin. — Buch Reformation in Frank- 
reich. — Mörikofer Bilder aus d. kirchl. Leben d. Schweiz. — Tholuck Lebenszeugen d. evang Kirche, 
das kirchl. Leben d. 17. Jahrh. — Arndt Biographie J. Arndt's. — Hossbach Spener u. seine Zeit. — 
Plath Freih. v. Canstein. — Walter Leben Freylinghausens. — Burk J. A. Bengel. — Hoffmann 
Abbeokuta (Mission im Lande Joruba). — Krummacher Heimisches und Fremdes. — Büchsel Erinne- 
rungen aus d. Leben eines Landgeistlichen. — Pipers evang. Kalender. — 

Lübker Reallexikon des klass. Alth. — Stoll Sagen des klass. Alth. — Guhl und Koner Leben d. 
Griech. u. R. — Rein das röm. Privatrecht (1. A.). — H. Schmidt Sokrates. — Horrmann griech. Literatur. 
— Munk Gesch. d. griech. Poesie. — Krahner Römische Antiquitäten. — F. Jacobs’ Vermischte Schriften. — 
Nägelsbach Lat. Stilistik. — Seyffert Uebungsbuch für II, Scholae, Progymnasmata, Lesestücke. — Vitae 
Henssterhusii, Ruhnkenii, Wyttenbachii. — Ruhnkenii Opuscula. — Wyttenbachii Opuscula. — Mureti 
epistolae et orationes. — Hauhart Erinnerungen an F. A. Wolf. — Homer v. Fäsi u. Ameis. — Nägelsbachs 
Anmerkungen zu Ilias I—IIl. — Müller Homer. Vorschule. — Sophocles v. Schneidewin. — Soph. Aiax 
v. Wolff. — Soph. Oed. Rex v. Bellermann. — Lindner Cothurnus Sophocleus. — Herodot v. Lhardy, 
Stein, Abicht. — Xenophon Griech. Gesch. v. Büchsenschätz. Anabasis v. Vollbrecht. — Rehdantz Bei- 
träge zu Xenoph. Anabasis. -- Arrian v. Hartmann und Sintenis. — Plutarch Aristides, Cato maior, 
Themist., Periel., Agis, Cleomenes v. Sintenis; Timoleon und Pyrrhus v. Siefert. — Isocrates Ausw. v. 
Rauchenstein und Schneider. — Demosthenes Philipp. Reden v. Doberenz, Westermann, Rehdantz. — 
Demosthenes Leben von Haupt. — Plato Apologie, Criton, Laches v. Cron; Gorgias, Protagoras von 
Deuschle. — Jacobs Attica. — Passow Eclogae — Wyttenbach Selecta histor. — Anthologie griech. 
Lyriker v. Stoll. — Gradus ad Parnass. v. Sintenis. -- Plautus Trinummus v. Brix. — Ovid. Metamorph. von 
Siebelis. — Phaedrus v. Raschig. — Horatius ed. Doeriag, Oden v. Nauck, Satiren und Episteln von 
Krüger. — Vergil v. Ladewig. — UCornel. Nepos v. Nipperdey u. Siebelis. — Sallust v. Jacobs. — 
Livius erkl. von Weissenborn. — Tacitus Annales v. Nipperdey, Agricola v. Wex (kl. A.) und Kritz, 
Germania v. (iruber u. Kritz; Eclogae Tacitinae von Pabst. — Curtius v. Mützell und Zumpt (kl. A.). 
— Schirlitz Vorschule zu Cicero; Cie. de oratore v. Piderit, orator v. Jahn, Reden v. Halm, pro Murena 
von Tischer, de officiis von Zumpt (kl. A.) und Heine, Tusculanae und Cato maior von Tischer, 
Laelius von Nauck, Ausgewählte Briefe von Dietsch und Hofmann. — Quintilian X von Krüger. — 
Nägelsbach hebräische Grammatik. — 

Leitfaden der allgem. Literaturgesch. von Grässe. — Gesch. der deutschen Literatur von Vilmar, 
Biese, Kurz (Grundriss), Hüppe (mit Proben bis Gottsched), Schäfer (Grundriss), W. Hahn. — Literatur- 
bilder von Schäfer. — Lesestücke und Literaturproben von Viehoff, Ph. Wackernagel (Prosa), Hiecke 
(desgl.), Gödeke (Dichtung von Seb. Brandt bis zur Gegenw.), Kurz (Handbuch der Prosa und der poet. 
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Natiosallit.), Pischon, Schwab (Dichtung seit Haller); alt- und mittelhochdeutsche Lesebücher von 
W. Wackernagel, Kehrein, Weinhold, Scholl. — Colshorn des deutschen Knaben Wunderhorn. — Gelzer 
die neuere deutsche Nationallit. — Barthel die deutsche Nationallit. der Neuzeit (seit 1815). — Kehrein 
Ueberblick der deutschen Mythologie. — Wolf die deutsche Götterlehre. — Scheffel Ekkehard. — Nibe- 
lungenlied von Zarncke und Nabert mit Wörterbuch, im Auszug v. Kehrein, übers. von Simrock und 
Niendorf. — Gudrun, Amelungenlied, kleines Heldenbuch, der arme Heinrich, Parzival, deutsche Volks- 
bücher v. Simrock. — Iwein übers. v. Baudissin. — Walther v. d. Vogelw. erkl. v. Pfeiffer. — Reineke 
Fuchs v. Soltau. — Hans Sachs Auswahl und Leben. — P. Flemming erlesene Gedichte v. Schwab. — 
E. v. Kleist Werke. — Gessners Idyllen. — Klopstocks Oden u. Messiade. — Seume's Leben u. Spazier- 
gang nach Syrakus. — Gerstenbergs Ugolino, Leisewitz Julius v. Tarent, H. v. Kleist Käthchen v. Heil- 
bronn. — Justus Mösers Werke. — M. Claudius Werke. — Lessings Nathan, Emilia, Minna. — Wielands 
Oberon. — Herders Gedichte, Cid, Ideen zur Philos. d. Gesch., vom Studium d. Theologie. — K. Gödeke 
Göthe u. Schiller. — Spiess Göthes Leben. — Göthes Gedichte, Hermann u. Dorothea, Reineke, Egmont, 
Götz, Iphigenia (zugl. griech.). — Schillers Leben v. Schwab. — Schillers Werke und auserlesene Briefe. 
— Körners Werke. — Jean Pauls ausgewählte Werke und Leben — Novalis Schriften. — Tiecks 
Phantasus. — A. v. Platens Werke. — Rückerts Nal u. Damajanti, Makamen. — Scherenberg Gedichte, 
Leuthen, Ligny, Waterloo. — Kurz Erzählungen. — Riehl Kulturstudien, Kulturgeschichte, Novellen, Gesch. 
aus alter Zeit. — Shakespeare von Schlegel u. Tieck. — Miltons verlorenes Paradies übers. v. Böttiger. 
— Dantes Hölle übers. u. eingeleitet v. Braun. — Cervantes Don Quixote von Tieck. — Cid übertr. von 
Duttenhofer. — Tegners Frithjofsage v. Niendorf. — Freitag Technik des Dramas — Erdmann Psycho- 
logische Briefe. — v. Schubert Menschen- u. Seelenkunde. — Beck empirische Psychologie u. Logik. — 
Niebuhrs Brief an einen jungen Philologen. — Scheidler Paränesen. — Braniss wissenschaftl. Aufgabe 
der Gegenwart. — Curtmanan Blumen-, Frucht- und Dornenstücke für die erwachsene Jugend. — 


‚III. Verfügungen von allgemeinerem Interesse. 


2. Oct. 1863. Das Kgl. Provinzial-Schul-Collegium giebt Kenntniss von dem Erlass des Herrn 
Ministers der geistlichen etc. Angelegenheiten vom 24. Sept. 1363, durch welchen angeordnet wird, dass 
die mit Gymnasien und Realschulen verbundenen Vorschulen sich auf den allgemeinen Elementar- 
unterricht zu beschränken, fremde Sprachen also und insbesondere das Lateinische und Französische 
von ihrem Lehrplan auszuschliessen haben. 

30. Nov. 1863. Das Kgl. Provinzial-Schul-Collegium communicirt den von dem Herrn Minister 
der geistlichen etc. Angelegenheiten unter dem 2. Oct. 1863 vorgeschriebenen Lehrplan im Zeichnen. 
Ks wird den Directoren und Klassen-Ordinarien zur Pflicht gemacht, diesem Unterrichtsgegenstand die 
gebührende Aufmerksamkeit zuzuwenden und auch ihrerseits das Interesse dafür in den Schulen rege 
zu erhalten. Als zweckmässig wird empfohlen, auf den Censuren die Stufe zu vermerken, welche jeder 
Schüler im Zeichnen erreicht hat. 

4. Jan. 1864. Mittheilung des Erlasses des Herrn Ministers der geistlichen etc. Angelegenheiten 
vom 21. Dec. 1863, wodurch die Circularverfügung vom 31. Oct. 1861, betreffend die Ertheilung eines 
Schulzeugnisses zur Erlangung der Berechtigung zum einjährigen Militärdienst, näher erläutert 
wird. Die Erwerbung eines solchen Attestes soll von. dem ernsten Bemühen, allen Anforderungen der 
Schule auch nach der Versetzung in die Secunda zu genügen, abhängig gemacht werden. Wenn daher 
das Abgangszeugniss für die nach dem ersten halben Jahr aus Secunda abgehenden Schüler von der 
Lehrer-Conferenz festzustellen und darin ausdrücklich zu bemerken ist, ob der betreffende Schüler sich 
das betreffende Pensum der Secunda gut angeeignet und sich gut betragen hat, so soll hiermit eben 
die Zufriedenheit der Lehrer mit dem Fleiss und den Fortschritten der Schüler ausgedrückt werden. — 
Die Bestimmung, dass derartige Zeugnisse von der Lehrer-Conferenz festzustellen sind, soll aber auch 
für die Fälle gelten, wo die betreffenden jungen Leute nach einem längeren als halbjährigen Aufent- 
halt aus der Secunda abgeben. Hinsichtlich derjenigen dagegen, welche erst in der Secunda Schüler 
einer Anstalt geworden sind, und bei denen die Vermuthung nahe liegt, dass es ihnen lediglich um das 
Berechtigungsattest zu thun ist, bedürfe es besonderer Aufmerksamkeit darauf, ob sie beim Abgange 
den von Seiten der Schule zu stellenden Anforderungen wirklich genügen. Wenn dies zweifelhaft sei, 
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so werde zu erwägen sein, ob nicht durch eine besondere Prüfung der Stand der Kenntnisse des Abge- 
henden zu ermitteln sei. Eine vorzeitige Versetzung solcher Schüler, die aus gleicher Veranlassung erst 
in Tertia eingetreten seien, werde durch die den Directoren wiederholt zur Pflicht gemachte Strenge 
bei dem Uebergange von Tertia nach Secunda zu verhüten sein. 

9. März 1364. Das Kgl. Provinzial-Schul-Collegium bringt in Erinnerung, dass die Circular- 
Verfügung vom 7. April 1841 mit allen der Schuldisciplin zu Gebote stehenden Mitteln aufrecht zu 
erhalten ist. Nach der bezeichneten Verfügung ist den Schülern der Verkauf von Büchern anders 
als im Beisein ihrer Eltern und Pfleger unbedingt untersagt. 

10. Mai 1864. Das Kgl. Provinzial-Schul-Collegium macht darauf aufmerksam, dass nach den 
von dem Herrn Finanz-Minister unter dem 7. Februar d. J. erlassenen Allgemeinen Bestimmungen über 
Ausbildung und Prüfung für den Königlichen Forstverwaltungsdienst die Zulassung zu dieser 
Laufbahn vom I. Jan. 1865 ab nur demjenigen gestattet werden kann, welcher das Zeugniss der Reife 
als Abiturient von einem Preussischen Gymnasium oder einer Realschule erster Ordnung erlangt und 
in diesem Zeugnisse eine unbedingt genügende Censar in der Mathematik erhalten hat. Dieselbe Be- 
stimmung wird auch für die Aufnahme in die Königl. höhere Forstlehranstalt zu Neustadt - Eberswalde 
von Ostern 1866 ab in Kraft treten. 

13. Mai 1864. Das Kgl. Provinzial-Schul-Collegium bringt mit Bezug auf die Circularverfügung 
vom 25. Mai 1826 und 8. Febr. 1860 in Erinnerung, daas Schüler, welche die Anstalt wechseln, 
nur auf Grund eines Abgangs-Zeugnisses von der früher besuchten Schule und zwar in der Regel wie- 
der nur in, diejenige Klasse, in welcher sie bis dahin gewesen, resp. in welche sie versetzt worden sind, 
aufgenommen werden dürfen. Ausserdem wird angeordnet, dass die Aufnahme in eine höhere Klasse 
auch dann nicht stattfinden darf, wenn nicht von dem Abgange aus der früheren und der Aufnahme in 
die neue Schule eine Zeit der Privatvorbereitung von mindestens einem halben Jahre liegt. 

21. Mai 1S64. Das Kgl. Provinzial-Schul-Oollegium giebt Kenntniss von der Genehmigung des 
Herrn Ministers der geistlichen etc. Angelegenheiten, dass für die höherer? Lehranstalten der Provinz 
Brandenburg Anfang und Schluss der Ferien, die Pfingstferien ausgenommen, mit Anfang und Schluss 
der bürgerlichen Woche zusammenfalle. In Folge dessen wird in Zukunft im Monat Januar Anfang und 
Schluss der Ferien für jedes Jahr festgestellt werden. (Die Weihnachtsferien in diesem Jahre fallen in 
die Zeit von Donnerstag dem 22. December bis zu Mittwoch dem 4. Januar). 

25. Mai 1864. Diejenigen Schüler, welche später auf das Gewerbe-Institut überzugehen beab- 
sichtigen, sind auf das daselbst unerlässliche Erforderniss im Freihand- und Linearzeichnen aufmerksam 
zu machen und zur gewissenhaften Benutzung des Zeichenunterrichts zu veraulassen; den Zeichen- 
lehrern aber wird empfohlen, sich der betreffenden Schüler in dieser Weise besonders anzunehmen. 


IV. Statistisches. 


A. Das Lehrer-Collegium bestand aus den bisherigen ordentlichen Mitgliedern, nämlich dem 
Prof. Dr. Kübler als Director, durch Allerhöchste Ernennung vom 17. Octbr. v. J., den Oberlehrern 
Dr. Paul, Dr. Hirschfelder, Dr. Kruse, Crain, den ordentlichen Lehrern Dr. Wiggert, Dr. Höpf- 
ner, Gleditsch, Wendland, Pilger, dem wissenschaftlichen Hilfslehrer Dr. Eberhard, welcher 
mit Beginn des neuen Schuljahres in die Reihe der ordentlichen Lehrer eintreten wird, und den Ele- 
mentarlehrern Simon, Faehling und Unglaube. Als technische Lehrer fungirten von den Genannten 
Hr. Simon für den Schreibunterricht und Hr. Wendland und Faehling für den Turnunterricht, ferner Hr. Maler 
Mantel für den Zeichenunterricht und der Musiklehrer und Componist Hr. Schütze für den Gesang- 
unterricht. — 

Herr Dr. Höpfner gedenkt mit Ablauf des Schuljahres einem ehrenvollen Rufe als Oberlehrer au 
das Gymnasium in Neu-Ruppin Folge zu leisten. Dagegen ist der bisherige Adjunct am hiesigen fran- 
zösischen Gymnasium Herr Paul als öter ordentlicher Lehrer an das Wilhelms-Gymnasium berufen und 
wird diese Stelle zu Michaelis d. J. antreten, während die Herren Gleditsch, Wendland und Pilger 
in die 2te resp. 3te und 4te ordentliche Lehrerstelle aufrücken. 

Von den ausserordentlichen Lehrern verliess der Schulamts-Candidat Herr Dr. Hoburg die An- 
stalt bald nach dem Beginn des Winter-Semesters, um anı Gymnasium zu Marienburg beschäftigt zu 
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werden. Zu Anfang des bezeichneten Zeitraumes war behufs Ableistung des pädagogischen 
Probejahres der Schulamts - Candidat Herr Uhlbach eingetreten. Ausserdem leistete Herr Pastor 
Loefflad, während eines längeren Aufenthalts hierselbst, dankenswerthe Hilfe, indem er vom 22. Oc- 
tober v. J. an Unterricht ertheilte. Derselbe schied von hier am 2. März d. J., um sich als Feldpre- 
diger nach dem Kriegsschauplatz in Schleswig-Holstein zu begeben. In seine Stelle trat der Schulamts- 
Candidat Hr. Kuckuck, dem auch während des Sommer-Semesters aushilfsweise Unterricht übertragen 
wurde. Endlich verliess am Ende des Winter-Semesters der’ Schulamts-Candidat Hr. Uhlbach das 
Wilbelms-Gymnasium, dem er während dieser Zeit anzuerkennende Dienste erwiesen hatte, und folgte 
einem Rufe an die Realschule in Spremberg, während von Ostern ab der Schulamts-Candidat Hr. Güth 
eintrat, welcher im Sommer-Semester als Hilfslehrer Unterricht ertheilt hat. 

B. Frequenz. Im Winter-Semester 1863/64 betrug die Gesammtzahl der Schüler 470. Dieselben 
waren in S Gymnasial- und 3 Vorschulklassen so vertheilt, dass jenen 301, diesen 169 Schüler ange- 
hörten. 432 Schüler waren evangelischen, 10 katholischen Bekenntnisses, 28 jüdischer Religion; 21 wa- 
ren Auswärtige und unter diesen 2 Ausländer. — Im Sommer - Semester 1864 dagegen betrug die 
Schülerzahl im Ganzen 474, von denen sich 307 in den Gymnasial-, 167 in den Vorschulklassen befanden, 
und 432 evangelischen, 10 katholischen Bekenntnisses, 32 jüdischer Religion, 19 Auswärtige waren, 
unter letzteren 1 Ausländer. 


Die Vertheilung der Schüler nach den Klassen ergiebt sich aus folgender Tabelle: 


Gymnasialklassen. | Elementarklassen. | Total- 
ı [wa[ıjurafme]| ıv | V | Vi Summe. 1 | 11 | 111 |Summe,Summe. 


E[eıı 5 |50 | z0ı |ss 55 56] 19 | 4 


‚Schuljahr 1363/64. 


slalwl|as|o: 167 | 476 
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Am 1. September v. J. hatte die Schülerzahl 443 betragen. Hiervon sind bis zum 1. September 
d. J. 83 Schüler abgegangen und I Schüler gestorben. Neu aufgenommen wurden seit dem 1. September 
v. J. 106 Schüler. Die hierdurch verursachte Steigerung des gegenwärtigen Bestandes beläuft sich auf 22. 
Unter.den seit dem 1. September v. J. abgegangenen Schülern befinden sich folgende mit dem 
Zeugnisse der Reife entlassene Abiturienten: 
A) im Michaelistermin 1363: " 

1) Ernst Droysen, geb. in Kiel am 30. Sept. 1844, evang., Sohn des Hrn. Professor Dr. Droysen 
hierselbst. Er war 4 Jahre auf der Anstalt, 2 Jahre in Prima und studirt Philologie. 

2) Charles Bouch&, geb. in Berlin am 12. Jan. 1845, evang., Sohn des Kgl. Garten-Inspectors Hrn. 
Bouche hierselbst. Er war 41/, Jahr auf der Anstalt, 2 Jahre in Prima und studirt Theologie. 

3) Karl Loewe, geb. in Breslau am 21. Dec, 1845, evang., Sohn des Geh. Finanz-Rathes bei der 
Seehandlung Hrn. Loewe hierselbst. Er war 31/, Jahr auf der Anstalt, 2 Jahre in 
Prima und studirt Jura. 

4) Paul Meyer, geb. in Berlin am 15. Mai 1345, jüd., Sobn des Stadtrathes Hrn. Banquier Meyer 
hierselbst. Er war 31/, Jahr auf der Anstalt, 2 Jahre in Prima und widmet sich zunächst 
juristischen und cameralistischen Studien. 

B) im Ostertermin 1864: 

1) Karl Thomas, geb. in Berlin am 17. Junil845, evang., Sohn des’ Besitzers einer Maschinen-Bau- 
anstalt und Eisengiesserei Hrn. Kaufmann Thomas hierselbst. Er war 4 Jahre auf der 
Anstalt, 2 Jahre in Prima und widmet sich zunächst mathematischen und technischen Studien. 

2) Kuno Tzschirner, geb. in Breslau am 19. Dec. 1846, evang., Sohn des Kgl. Provinzial-Schul- 
rathes Hrn. Dr. Tzschirner hierselbst. Er war 13/, Jahr auf der Anstalt, 2 Jahre in Prima 
und studirt Philologie und Geschichte. 

3) Hermann Klotz, geb. in Neu-Ruppin am 19. Juni 1843, evang., Sohn des Hrn. Kreisgerichtsrath 
Klotz hierselbst. Er war 25/, Jahr auf der Anstalt, 21/s Jahr in Prima und studirt Medicin. 
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C. Ferien und schulfreie Tage. Die Ferien dauerten zu Michaelis v. J. vom 24. Sept. bis 
zum 7. Octbr., zu Weihnachten vom 24. Dec. bis zum 6. Jan., zu Ostern vom 24. März bis zum 6. April, 
zu Pfingsten vom 14. bis zum 18. Mai, im Sommer vom 3. bis zum 31. Juli. Ferner fiel der Unterricht 
aus am 19. Oct. zur Erinnerungsfeier für die Schlacht bei Leipzig, am 20. Oct. wegen der Wahlen 
zum Abgeordnetenhause, am Vormittag des 2. Nov. zur Feier des Reformationsfestes, am 9. März we- 
gen Abhaltung der Abiturientenprüfung für den Ostertermin, am 22. März zur Feier des Geburtstages 
Sr. Majestät des Königs und am Nachmittag des 22. August wegen der Abiturientenprüfung für den 
Michaelistermin. Ausserdem wurde für I und IIA der 6. und 7. Juni, für IIB der 2. Juni, für IlIA der 
23. Mai, sowie der Nachmittag am 6. Juni für IliB, am 10. Juni für IV, am 24. Juni für V, am 21. Juni 
für VI, am 7. Juni für die 1. und 2. Elementarkl. und am 9. Juni für die 3. Elementarkl. zu Schulspa- 
ziergängen und weiteren Ausflügen frei gegeben. Endlich wurde es der grösseren Hitze wegen noth- 
wendig, den Unterricht ganz oder theilweise an den Nachmittagen des 10., 13., 14. Juni und 1. August 
ausfallen zu lassen, resp. den Turnunterricht in die späteren Abendstunden zu verlegen. 


V. Stiftungen. 


1) Unter dem 21. Oct. vor. J. erhielt der Director von einem edlen Gönner der Anstalt, dem 
Vater eines Schülers, der aber die Verschweigung seines Namens gewünscht hat, ein Geschenk von 
Zweihundert Thalern mit der Bestimmung, diese Summe nach eigenem Ermessen zum Nutzen des 
Lehrerpersonals zu verwenden. Es ist daher mit Genehmigung der vorgesetzten Behörde der Anfang 
zur Gründung einer 


Wittwen- und Waisen-Unterstätzungs-Stiftung für die festangestellten Lehrer des Wilhelms-Gymnasiums 


gemacht worden, indem sich die betreffenden Lehrer sämmtlich zu regelmäsigen vierteljährlichen Bei- 
trägen verpflichteten und einen Statutenentwurf auistellten, dessen Veröffentlichung nach erfolgter 
Bestätigung erfolgen soll. Der Stiftungsbetrag hat sich im Laufe des Schuljahres bereits bis auf 
448 ThIrn. 23 Sgr. vermehrt, indem der Vater eines zweiten Schülers dem Director ein Geschenk von 
100 Tahlern in gleicher Weise übergab und ausserdem folgende Zuwendungen und Beiträge ver- 
einnahmt wurden: 1) 2 Thlr. durch Hrn. Kaufmann Harsch. 2) 71/, Thir. als Honorar für Extrastunden 
durch den Hrn. Schulamts-Candidaten Dr. Hoburg. 3) 90 Thlr. als Prüfungsgebühren von 9 fremden 
Maturitäts-Aspiranten zu Ostern d. J. durch die Mitglieder der Abiturienten-Prüfungs-Commission des 
Wilhelms-Gymnasiums. 4) I Thir. 18 Sgr. als Honorar für zwei Beiträge zu den Berliner Blättern. 
5) 5 Thir 20 Sgr. als Geschenk des Hrn. General v. Roeder durch Hrn. Oberl. Dr. Hirschfelder. 6) 10 Thlr. 
aus den Prüfungsgebühren der fremden Maturitäts-Aspiranten zu Michaelis d. J. 7) 32 Thir. als regel- 
mässige Beiträge der Mitglieder. 

So hat die Stiftung seit kurzer Zeit bereits einen hocherfreulichen Fortgang gehabt. Gott wolle 
derselben ferner Gedeihen geben und den Lehrern die Zuversicht stärken, dass sie in treuer und sich 
selbst vergessender Hingabe für die ihnen anvertraute Jugend am besten beitragen werden, das begon- 
neue Unternehmen zu fördern. Den edlen Wohlthätern aber, denen das Lebrer-Collegium den innigsten 
Dank darbringt, wolle Gott am eigenen Herzen und an ihren Kindern das schöne Werk gesegnet sein 
lassen, welches hoffentlich dereinst viel Hilfe spenden und reiche Freude verbreiten wird. 

2) Die im vorigen Jahre zur Errichtung einer Freistelle für arme Schüler aus den Parochien der 
Matthäus- und Lucas. Gemeinde begründete Büchsel -Stiftung besass nach Ausweis des letzten Pro- 
gramms ein Kapital von 115 Thalern. Es sind hinzugekommen: 1) 1 Tklr. 9 Sgr. i0 Pf. als Ueber- 
schuss der zur Anschaffung einer Schulfahne veranstalteten Sammlung. 2) 7 Thlr. 15 Sgr. von Hrn. 
Oberst-Lieutenant v. Hertzberg. 3) 10 Thlr. von Frau Marie Tholuck auf Marquardt bei Potsdam. 
4) 1 Thir. von Hrn. Kaufmann Harsch. 5) 22 Thir. 15 Sgr. durch Hrn, Commercienrath L. Reichenheim. 
6) 15 Thlr. durch Hrn. General- Superintendent Dr. Büchsel. 7) 15 Thlr. durch den dirigirenden Arzt 
in der Charite Hrn. Dr. Meyer. 3) Aus einer Schülersammlung 5 Sgr. 2 Pf., in Summa: 72 Thlr. 15 Sgr. 
Das Kapital der Stiftung beträgt hiernach 137 Thlr. 15 Sgr. 

Auch für diese Gaben wird hierdurch innigst gedankt. 
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VI. Chronik. 


Die Anstalt hat am Schlusse des vorigen Schuljahres einen äusserlichen Abschluss für ibre Entwicke- 
lung erreicht, indem sie die ersten Schüler zur Universität entlassen konnte. Drei Abiturienten, Ernst 
Droysen, Charles Bouche und Carl Loewe bestanden am 17. September vor. J. die unter dem Vorsitz 
des Königl. Provinzial-Schulraths Herrn Dr. Tzschirner abgehaltene Prüfung pro maturitate. Zu ihrer 
Entlassung wurde am Nachmittage des 22. September eine besondere Feierlichkeit veranstaltet, bei 
welcher der Dirigent des Königl. Provinzial-Schul-Collegiums Herr Geh. Regierungs-Rath Reichenau 
und die Väter der Abiturienten uns die Ehre und Freude ihrer Anwesenheit bereiteten. Ein vierter 
Abiturient, Paul Meyer, welcher vorher durch Krankheit von der Theilnahme an der Prüfung abgehalten 
worden war, erhielt nachträglich ebenfalls das Zeugniss der Reife, indem er sich mit besonderer Ge- 
nehmigung Sr. Excellenz des Herrn Ministers am 9. November einer unter dem Vorsitz desselben 
Königl. Herrn Commissarius abgehaltenen mündlichen Prüfung unterzog. 

Das vorige Schuljahr wurde am 23. September mit Versetzung und Censurenvertheilung ge- 
schlossen. Das neue Schuljahr begann am $. October. Die Anstalt hat sich in demselben ungestörter 
Thätigkeit erfreuen dürfen. Der Gesundheitszustand war bei Lehrern und Schülern ein im Ganzen 
durchaus günstiger, obwohl ein Schüler der 3. Elementarklasse Paul Tornauer, Sohn des Königl. Kammer- 
musikus Herrn Tornauer, seinen Eltern und der Schule durch einen schmerzlichen Tod an der Hals- 
bräune entrissen wurde. 

Am 19. October wurde die Erinnerung an die Schlacht bei Leipzig festlich begangen. 
Die Rede zur Feier des Tages hielt am Vormittag der ordentliche Gymnasial- und Turnlehrer Herr 
Wendland, indem er die Bedeutung desselben den Schülern durch eine historische Darstellung und durch 
Worte der Ermahnung nahe brachte. Hierauf hatte der Director die Freude, eine sehr reiche von den städti- 
schen Behörden übersandte Festgabe von werthvollen historischen Büchern mittelst einer Ansprache im 
Namen des Lehrercollegiums an würdige Schüler zu vertheilen, unter denen diesmal auch besonders die 
tüchtigeren Turner ausgezeichnet werden konnten Am Nachmittage unternahmen Schüler der obersten 
Klassen unter Leitung des Turnlehrers Hrn. Wendland und in Begleitung des Directors und der Herren 
Oberlehrer Dr. Hirschfelder und Crain einen Ausflug durch den Grunewald nach Schildhorn. Hier 
wurde am Abend mit Genehmigung und unter Aufsicht der Forstbeamten ein Holzstoss in der Nähe der 
Havel aufgeschichtet und unter Gesang und einem Hoch auf Se. Majestät den König im Widerschein 
des Wassers und der dunklen Bäume abgebrannt. Dann wurde von Schildhorn aus die Havel auf drei 
von Fackeln erleuchteten Kähnen bis Pichelsberg überfahren und von hier aus der Rückweg angetreten. 
Wir schlossen hiermit die Erinnerungsfeste des vergangenen Jahres, die auch für unsere Schüler reiche 
Anregungen zu edlem patriotischen Sinne und Streben gebracht hatten. — Am Tage vorher hatte eine 
Anzahl von Schülern mit dem Director und zwei Lehrern auf Einladung der städtischen Behörden der 
Feierlichkeit beigewohnt, durch welche die Turnhalle in der Prinzenstrasse eingeweiht wurde. 

Zur Feier des Reformationsfestes am Vormittage des 2. Novbr. hielt der ordentliche Gym- 
nasiallehrer Hr. Pilger vor den versammelten Lehrern und Schülern der Anstalt eine Rede über das 
Leben und die Verdienste Melanchthons, worauf der Director zwei von dem Magistrat hiesiger Haupt- 
und Residenzstadt geneigtest übersandte Reformations - Denkmünzen würdigen Schülern der obersten 
Klasse mittelst einer Ansprache überreichte. 

Am 9. März fand die Abiturienten-Prüfung für den Ostertermin unter dem Vorsitz des Kgl. 
Provinzial-Schulraths Hrn. Dr. Tzschirner statt. Zugleich waren der Anstalt die fremden Maturitäts- 
Aspiranten zugewiesen worden, deren Prüfung unter dem Vorsitz desselben Königl. Herrn Commissarius 
am Nachmittage des 23. März und an dem darauf folgenden Tage abgehalten wurde. Die feierliche 
Entlassung der Abiturienten geschah im Beisein ihrer Herren Väter am Vormittage des 23. März, 
worauf das Winter-Semester mit Versetzung und Censurenvertheilung geschlossen wurde. 

Der Geburtstag Sr. Majestät des Königs wurde am 22. März mit Rede und Gesang fest- 
lich begangen. Vor den Schülern der oberen und mittleren Klassen sprach Herr Dr. Eberhard über 
die sittlichen und Culturzustände in der Mark während der ersten Hälfte des Reformationsjahrhunderts 
und über die Verdienste unseres erlauchten Herrscherhauses zur Hebung derselben. Den Schülern der 
unteren Gymnasial- und der Elementarklassen dagegen gab der Lehrer Unglaube eine Darstellung des 
Lebens der hochseligen Königin Luise. 
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Während der Osterferien war der Bau des neuen Schulhauses, zu welchem von Sr. Majestät 
dem Könige am S. Juni vor. J. der Grundstein gelegt worden ist, bis zur Vollendung des Dachstuhls 
vorgeschritten. Es fand daber auf Veranlassung der beim Bau beschäftigteu Beamten und Meister am 
Sonnabend den 2. April eine kleine Feierlichkeit statt, um das Gebäude zu richten. Ausser den 
Herren Hofbaurath Lohse, dem Baumeister Herrn Pardow, den Herren Zimmermeistern Barraud 
und Pardow, und den Herren Maurermeistern Lüdtke und Hedecke wohnten derselben bei der Herr 
Geh. Ober- Regierungsrath Kneck, die Herren Geh. Regierungsräthe Pehlemann und Reichenau, 
Herr Regierungsrath Nietz, der Director und einige Lehrer, sowie eine Anzahl Schüler der Anstalt 
mit ihren Angehörigen. Das Gebäude war mit preussischen Fahnen geschmückt. Eine stattliche, 
aus Blumengewinden zusammengesetzte Krone wurde hoch auf den mittleren Giebel des Hauses 
hinaufgewunden, von wo demnächst in ansprechenden Reimen der Bauspruch ertönte. Mit ehrfurchts- 
vollem Danke für die Fürsorge des erhabenen königlichen Schutzherrn der Anstalt und mit 
warmen Wünschen zum ferneren Gedeihen des neuen Baues für dieselbe wurde in lauten freudigen 
Rufen das Wohl Sr. Majestät des Königs und Ihrer Majestät der Königin, sowie Sr. Königlichen Hoheit 
des Kronprinzen und des gesammten Königlichen Hauses, Sr. Excellenz des Herrn Unterrichts- 
Ministers und des Herrn Oberpräsidenten der Provinz, der Räthe Beider, des Schul-Collegiums, der 
den Bau leitenden Beamten, der Lehrer der Anstalt und der Baumeister ausgebracht. Obwohl das 
Wetter durch mehrmalige Regenschauer ungünstig war, so liess doch die Festlichkeit einen recht 
frohen und durch die lebenige Theilnahme aller Anwesenden höchst wohlthuenden Eindruck zurück. 
Herr Hofbaurath Lohse, welcher dem Baue vorsteht, und die ausführenden Meister wurden herzlich 
beglückwünscht und das Arbeitspersonal zum Schluss in einfacher Weise bewirthet. 

Am 19. April gedachten wir in einer Nachmittagsandacht vor dem Busstage mit Dank gegen Gott 
des durch Erstürmung der Düppler Schanzen kurz vorher errungenen ruhmreichen Sieges. 

Statt des bisher alljährlich ausgeführten allgemeinen Spazierganges, mit welchem wir besonders 
den Eröffnungstag der Schule, 17. Mai, zu feiern pflegten, sind in dem letzten Schuljahre mit Geneh- 
migung der vorgesetzten Behörde von den einzelnen Klassen unter Leitung der Lehrer Spaziergänge 
und weitere Ausflüge unternommen worden, welche Lehrer und Schüler in nähern Verkehr gebracht 
und überall frohe Erinnerungen zurückgelassen haben. Den unteren Klassen bis zur Unter-Tertia incl. waren 
hierzu einzelne Nachmittage gestattet, indem die Spaziergänge derselben sich auf die nähere Umgebung 
beschränkten. Die Schüler der Ober-Tertia dagegen machten unter Verwendung eines ganzen Tages 
einen weiteren Ausflug durch den Grunewald und die Schüler der Unter-Secunda ebenso in die Um- 
gegend von Potsdam. Den Schülern der Prima und Ober-Secunda endlich wurden zu diesem Zweck 
zwei Schultage freigegeben. Dieselben fuhren in Begleitung des Directors und der Herren Oberlehrer 
Dr. Hirschfelder und Dr. Kruse sowie zweier früheren Schüler der Anstalt, der Studenten Loewe und 
Thomas, am frühen Morgen des 5. Juni mit der Stettiner Bahn nach Neustadt-Eberswalde, von wo die 
schönen Partien in der Nähe von Köthen, Falkenberg und Freienwalde zu Fuss durchwandert wurden. 
In dem letztgenannten Orte wurde das Nachtquartier genommen und am folgenden Tage nach Buckow 
gegangen, dessen herrliche Umgebungen uns am Abend und am nächsten Morgen erfreuten. Am 
7. Juni kehrten wir über Rüdersdorf, wo die Kalkbrüche besehen und von einem grossen Theile der 
Gesellschaft auch der Kalksee zu Kahn überfahren wurde, unter Benutzung der Niederschlesisch-Märki- 
schen Eisenbahn wohlbehalten und mit dem Wunsche nach Berlin zurück, dass dergleichen Unterneh- 
mungen Lehrern und Schülern zu freundlichem Beisammensein und gegenseitigem innigeren Sich- 
anschliessen auch ferner gestattet sein möchten. 

Am 22. Aug. wurde das Abiturienten-Examen für den diesjährigen Michaelistermin unter dem 
Vorsitze des Königl. Provinzial-Schulrathes Hrn. Dr. Tzschirner abgehalten. Auch diesmal sind eine 
Anzahl fremder Maturitäts- Aspiranten dem Wilhelmsgyınnasium überwiesen worden, deren mündliche 
Prüfung am 26. September stattfinden soll. 

Das gegenwärtige Schuljahr wird am 24. September geschlossen und ein neues mit Gottes Hülfe 
am 10. October d. J. begonnen werden. Wir hoffen, im Laufe desselben das neue Schulgebäude be- 
ziehen zu können. 
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